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Oie ersten Llnstimmigkeiten in Genf.
Spanien verlangt Klarheit . - Fran¬
zösische Wünsche zur Wiederwähl¬

barkeit der Sitze .
TU. Genf. 30. Aus-

Die St udtenkommiffion des Völker¬
bundes, die im Mai im Rathaussaal tagte, ver¬
sammelte sich diesmal in der umfangreichen
Glasveranda ' des Völkerbundspalais . In der
Mitte des bufeisenförmigen Tisches batte der
Vorsitzende , Bundesrat Motta , Platz genom¬
men . Rechts und links von ihm sahen die Ver¬
treter der anderen Staaten . Brasilien
fehlt . Es sinh daher diesmal nur 14 Staaten
vertreten und -war Deutschland durch Bot¬
schafter von Hoesch , Argentinien , Belgien,
China. England , Spanien . Frankreich, Italien ,
Japan , Polen , Schweden , die Tschechci und
Uruguai.

Die ersten zehn Minuten der Sitzuna sind
vertraulich . Dann wird die Oefsentlichkeit
zugelassen. Dem Publikum ist diesmal der Ein¬
tritt verwehrt. Die Presse hat sich dagegen sehr
zahlreich eingefunden. In seiner kurzen B c -
grüßungsansprache schilderte der Vor¬
sitzende die Ereignisse seit der Maitagung der
Studienkommission und bedauerte lebhaft das
Fehlen Brasiliens . Er mahnte zu schneller und
sachlichen Arbeit . Da die StuöienkomMission
auf Spaniens Bitte erneut zusammen ,
getreten sei . bitte er den spanischen Vertre¬
ter, zu der

Frage der stättdigen Ratssitzc
sich äußern zu wollen.

Gesandter PalacioS -Spanien begann seine
Rede mit dem Hinweis auf die außerordentliche
März -Tagung LeS Völkerbundes, deren uner¬
freulicher Verlauf noch in aller Erinnerung sei.
Dje Märztagung hätte die an sie . gestellte Auf¬
gabe , die Aufnahme Deutschlands in den Völker¬
bund vvrzunehmen, nicht erfüllen können . Die
Stellungnahme Spaniens und seine Forderung
auf «inen ständigen Ratssitz wäre von ihm per¬
sönlich während der ersten Ratssitzung im März
in aller Ausführlichkeit Vorgetragen worden.
Spanien wäre damals von dem Vorsitzenden
dahin beschieden worden, daß zu geeigneter Zeit
die Forderung geprüft werden würde. Aus
Gründen , die die , spanische Regierung wohl
achten, aber nicht teilen könne, wäre die Frage
des ständigen spanischen Ratssitzes von der ersten
Kommission nicht behandelt worden. Er richte
daher die Bitte und die Aufforderung an die
Studienkommission, die Frage des ständigen spa¬
nischen Sitzes zur Debatte zu stellen und sich
hierzu unzweideutig äußern zu wollen .

Nach den Ausführungen des spanischen Vertre¬
ters nahm der Präsident der Studienkommission ,
Motta , das Wort und schlug vor , nicht in
die Beratung der Grundfrage der ständigen
RatSsitze einzutreten , sondern die zweite Lesung
des von der Studienkommission im Mai ange¬
nommenen Entwurfes zu beginnen. Der bel¬
gische Vertreter Brouquere erklärte sich je¬
doch hiermit nicht einverstanden. Eine zweite
Lesung des Entwurfs sei zwecklos, wenn nicht
vorher die prinzipielle Frage der ständigen
Ratssitze geklärt sei . Lord Robert Cecil unter¬
stützte den Vorschlag des Präsidenten, der ange¬
nommen wurde.

Der Präsident teilte mit, es läge ein neuer
französischer Ab 'änderungsantrag
zum Artikel 2 des Entwurfs vor, der dahin gehe,di«

Wiederwählbarkeit der Ratssitzc gleich bei
der Wahl festznlegeu

und nicht zuzulasien , daß diese auch während der
Dauer des Mandats bei einer späteren Sitzung
des Völkerbundes erfolgen kann . __Hiergegen wandte sich der Italiener Scialoja ,
der erklärte, diese Bestimmung stehe nicht in
Uebereinstimmungmit dem Artikel 4 des Paktes
und könne daher nur im Einvernehmen mit
sämtlichen Völkerbundsmitgliedern in Krafttre-
ren. Scialoja wies ferner darauf hin , daß durch
den französischen Vorschlag verschiedene
Schwierigkeiten entstehen könnten und be¬
tonte . daß im Falle einer sofortigen Festlegung
der Wiederwählbarkeit für den Verlauf von
sechs Jahren kein Staat seine Ablehnung für
einen nichtständigen , wiederwählbaren Ratssitz
wird ertragen können .

Der spanische Vertreter betont« noch
einmal, daß die spanische Regierung dringend
wünsche, daß ihr Anspruch auf einen ständigen
Ratssitz von der Studienkommisston endgül¬
tig geklärt wird.

Präsident Motta eröffnete daraus die De¬
batte über den auf der letzten Tagung der
Studienkommission bereits angenommenen Ent¬
wurf.

Der Artikel 1 : „Die nichtständigen Ratsmit¬
glieder werden für drei Jahre gewählt. Sie tre¬
ten ihr Amt sofort an . Ein Drittel von ihnen
wird jedes Jahr neu gewählt" , wird ohne De¬
batte angenommen . Es folgt die Debatte über

Artikel 2 : „Ein austretendes Ratsmitglied kann
nach drei Jahren nur wiedergewählt m- rd'en,wenn nach Ablauf des Mandats oder während
der Zeit seiner Dauer die Versammlung mit
Zwei-Drittel -Majorität sich hierfür ausspricht.Tic Zahl der wiederwählbaren Mitglieder darfein Drittel der nichtständigen Sitze nicht über¬
steigen. Zu Uebergangszwecken verfügt die Ver¬
sammlung. wenn sie die Sitze für bas Jahr 1927
besetzt , auch über die für 1928 und 1929," Hierzu
liegt der französische Antrag vor.Präsident Motta erklärte, daß die in der Dis¬
kussion aufgeworfene Frage derart schwierigwäre, daß eine Fortsetzung jetzt nicht wün¬
schenswert erscheine. Die Sitzung wurde
darauf auf nachmittags J45 Uhr vertagt .

Einsetzung eines Unterausschusses.
Nach längerer Aussprache über die Trag¬

weite - es französischen Abänderungsvorschlages
zu Arttkel 2 , der sich in erster Linie auf die
Frage der soforttgen Bezeichnung der Wieöer -
wählbarkcit von Ratsmitgliedern bezieht , be¬
schloß in der heutigen Nachmittagssitzung der
Prüfungsausschuß auf Antrag Mottos und
Lord Robert Cecils, einen Unterausschuß
einzusetzen , der den ursprünglichen Vorschlag
des Prüfungsausschusses vom Mai dieses Jah¬
res und den französischen Abänderungsvorschlagweiter beraten und sie miteinander in Einklang
bringen soll. Der Unterausschuß besteht aus
den Vertretern von Italien , Belgien , Polen ,
Schweden , Uruguay , England , Frankreich,Deutschland und Schweiz . Der Unteraus¬
schuß wird morgen vormittag zu einer nicht¬
öffentlichen Sitzung zusammentreten. Die Ein¬
berufung des Bollausschusses ist noch nicht fest-
aesetzt .

Oie Instruktion für die englische
Völkerbunösöelegation .

TU. Geuf. 30 . Aug .
Wie der Genfer Vertreter der TU von maß¬

gebender englischer Seite erfährt , ist die englische
Delegatton für die Studienkommission mit ge-
nu festgelegten Instruktionen nach Genf gekom¬
men . Diese Instruktionen besagen , daß die eng¬
lische Delegation mit allen ihr zu Gebote stehen¬
den Machtmitteln sich für den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbundeinsetze u . alle diejenigen
Bestrebungen bekämpfen soll, die dagegen ge¬
richtet sind . Die englische Delegation hat weiter,
hin die strikte Weisung, über die Tangerfragein Genf unter keinen Umständen zu verhandeln,da das Tangerproblem mit dem Völkerbund in
keinem Zusackmenhang steht. Sollte wider
Erwarten die spanische Regierung aus der Ab¬
lehnung ihrer Forderung auf einen ständigen
Ratssitz die Konsequenz ihres Austritts aus
dem Völkerbund ziehen , so könne die britische
Regierung nur mit Bedauern davon Kenntnis
nehmen .

Eine Erklärung der spanischen
Negierung .

WTB. Sa » Sebastian. 80. Aug .
Der Minister für auswärtige Angelegenheiten

veröffentlicht folgende Mitteiluna :
Spanien ist der Meinung , daß die endgültige

Lösung der Tangersrage darin besteht,
diese Stadt und ihre Umgebung der spanischen
Hoheitszone in Marokko einzuverleiben. Diese
Einverleibung , falls sie von allen Nationen
gutgeheißen wurde, die die Tangersatzungen
Unterzeichneten , sollte selbstverständlich aus fol¬
gender Grundlage erfolgen:

Den Platz nicht zu befestigen oder ihn zur
Flotten - oder Lustbasis auszubauen . Gewäh¬
rung der Handelsfreiheit . Schaffungeiner Verwaltung und einer Gerichtsordnung,die die gleiche für alle wäre. Die svanische Re¬
gierung sprach niemals die Anregung aus , daßder Völkerbund , der nach ihrer Meinungwie übrigens nach der aller direkt interessier¬
en Regierungen dem ganzen Problem fern-
ueht , ihr das Mandat erteilen sollte auf der
falschen Voraussetzung, daß Spanien um diesesMandat ersucht. Die daran geknüpften Schluß¬folgerungen sind infolgedessen durchaus unzu-
trefsenü . Der Zusammenhang, der nach spa¬nischer Meinung zwischen der Tangerfrage uipdSpaniens Stellung im Völkerbund existiert , be¬ruht nicht auf dem Gedanken des vom Völker¬bund erteilten Mandats .

*
DaS Madrider Blatt „El Devate" bespricht di«

Aeußerungen der ausländischen , vor allem der
Londoner Presse zur Frage der spanischen For -
derungen und schreibt u. a . : Der Stand der
Dinge liegt folgendermaßen: Spanien will , daß

die Tangerfrage noch angeschnitten werde , bevor
es an die Genfer Tagung geht . Es ist richttg ,
daß Zeitmangel die Einberufung einer inter¬
nationalen Konferenz verhindert. Dieses Hin¬
dernis könnte aber mit ernsthaften, Spanien ge¬
gebenen Garantien behoben werden , welche
ihm die Einführung der von ihm geforderten
Politik in Nordafrika zusichert. Indessen darf
das Wort „Garantien " unter keinen Umständen
nur Worte und Versprechungen bedeuten , ähn¬
lich denen die Spanien bis jetzt in der Frage
eines ständigen Ratssitzes erhielt .

Frankreich und England in der
Ablehnung einig.

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " )
8 . Paris . 90. Aug .

Der morgige Ministcrrat wird sich mit der
Tangersrage beschäftigen. Nachdem zwi¬
schen Paris und London eine Einigung zu¬
stande gekommen ist . wird die französische Ant¬
wort in demselben Sinn « ausfallen wie die eng¬
lische , d. h . eine Zurückweisung der spanischen
Ansprüche.

Wie der Amtliche Englische Funkdienst meldet ,wird heute die Antwortnote der britischen Re¬
gierung auf das spanische Memorandum über die
Tangerfrage in Madrid, übergeben werden.

Oie Antwort Italiens entgegen»
kommend.

: Rom. 30. Aug . Die Antwort der italieni¬
schen Regierung auf die Note Spaniens über
die Frage von Tanger wurde am Samstag dem
spanischen Botschafter in Rom , Binaza , über¬
reicht. Das „Giornale d 'Jtalia " alaubt zu wis¬
sen , daß die Note nur kurZ ist. Die italienische
Regierung schlage vor, das Problem durch eine
internationale Zusammenkunft zu lösen . Die
Note befasse sich auch mit der Frage des stän¬
digen Ratssitzes im Völkerbundsrat . welchen
Spanien fordere. Im ganzen genommen sei
die Antwort den Forderungen Spaniens c n t-
gegenkommend .

Vierkötter in 12 Stunden den
Kanal durchschwommen.

Der amerikanische Rekord geschlagen.
London , 30. Aug .

Der deutsche Strommeister B i e r k ö t t c r hat
den Kanal durchschwommen. Zu der Durch -
schwtmmung des Kanals von der französischen
nach der englischen Küste hat er 12 Stunden 42
Minuten gebraucht und damit den von Gertrud
Ederle ausgestellten Rekord um eine Stunde
48 Minuten geschlagen. Er landete heute mittag
bei Langdonstairs in der Nähe von Dover . Der
Versuch Vierkötters kam vollkommen über¬
raschend. Um Kl Uhr hatte man ihn drei eng¬
lische Meilen von der Küste entfernt gesichtet .Er befand sich in guter Verfassung und näherte
sich unter günstigen Wetterverhältnissen schnell
der englischen Küste . Bierkötter wurde von der
schnell herbeigeeilten Menschenmenge begeistert
empfangen. Er ist der erste deutsche Schwimmer,der den Kanal bezwang .

Die englische Presse zu Bierkötters Rekord.
: Londou , 30. Aug . Die Nachricht, daß der

deuttche Schwimmer V i e r k ö t t e r den Kanal
in 12 Stunden 35 Minuten durchschwommen und
damit alle bisherigen Rekorde gedrückt hat, er¬
regte überall größtes Aussehen . Die
Zeitungen verkünden in Fettdruck die hervor¬
ragende Leistung. Die Ueberraschung der
Oefsentlichkeit über den Erfolg ist umso größer,als Vierkötters Name hier unbekannt war . Die
Blätter betonen jedoch , daß der Deutsche in
seiner Heimat bereits zahlreiche hervorragende
Leistungen vollbracht hat. Der Sieg des deut¬
schen Schwimmers über alle seine Vorgänger
wird um so höher bewertet, als die Verhältnisse
zum Schluß der Strecke wegen dickte » Nebels
unb bewegter See sehr ungünstig waren.Ein Berichterstatter aus Dover meldet : Ob¬
gleich scharfer Ausguck nach dem Deutschen ge¬halten wurde, konnte man wegen des starken
Nebels, der den Kanal verhüllte , nichts von
Vierkötter sehen. Endlich jedoch wurde das
französische Begleitboot gesichtet , und ein Mo¬
torboot fuhr ihm entgegen . Kurz daraus lan¬
dete Vicrkötter an der Küste bei Langdon
Stairb westlich von Dover . Vierkötter war
wenig ermüdet und begab sich kurz nach seiner
Landung in einem kleinen Boot nach seinem Be¬
gleitschiff, das wieder nach Bouloane zurück¬
kehrte . Die deutsche Botschaft bat Dier-
kötter telegraphisch ihre Glückwünsche aus¬
gesprochen.

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten.

Die Finanzpolitik
poineares .

(Von unserem Pariser Vertreter .)
Man muß dem jetzigen Ministerpräsidenten

und gleichzeiiig.' n Finanzminister das Zuge¬
ständnis machen, daß er , sehr im Gegensatz zu
seinen letzten Vorgängern , schnell arbeitet . In
wenigen Wochen hat er von der Kammer die Be¬
willigung einer Reihe von Steuern , die Zustim¬
mung zu dem Plan der Schaffung einer Amor -
tisationSkasse und die Neuregelung des Deviscn -
ankaufsrechtes der Bank von Frankreich erhal¬
ten . Zustatten kommt ihm allerdings der Um¬
stand . daß die öffentliche Meinung der ewigen
Krisenmacherci der Kammer, die in Finanzfra¬
gen übrigens ebenso versagt hat wie seinerzeit
der Deutsche Reichstag , herzlich müde geworden
ist. Aber trotzdem sind Poineares Maßnahmen
ungenügend, weil sie an den Hauptproblemen
der wirklichen Gesundung des französischen Wirt¬
schaftskörpers , an der Stabilisierung und der da¬
mit aufs innigste verknüpften Frage der Kon¬
solidierung der ungeheuren inneren Schuld
Frankreichs, vorbeigeht . Die Nachkriegszeit l>at
gezeigt , daß die Beseitigung der Inflation weder
ein politisches Problem , noch ein solches der
Kursgestaltung ist. Der Kurs ist nicht die Ur¬
sache , sondern die Folge der finanziellen Krise.
Tie Bescittgung der Jnslationswirtschaft kann
daher auch nicht durch eine mehr oder weniger
starke Beeinflussung der Kurse durch Interven¬
tionen und Stützungen geschehen . Diese Manö¬
ver kosteten der französischen Regierung bisher
zwei Drittel des berühmten 100- Millionen-Dol-
larfonds (Morgan - Anleihe ) , die deutsche Reichs¬
bank verlor die Hälfte ihres Goldschatzes und die
Opfer waren im Endergebnis doch fruchtlos .
Eine Gesundung der Finanzen Frankreichs kann
erst dann erfolgen, wenn auf Grund eines mit
größter Sparsamkeit ausgestellten Goldbudgets
dir Steuerkraft des Landes den notwendigsten
Ausgaben gegenüber gestellt und aus diesem
Vergleich die richtigen Schlüsse gezogen werdcn .
Voraussetzung ist die Einführung der Gold¬
währung / die schon 1920 auf der Brüsseler
Finanzkonferenz von allen Sachverständigenein¬
stimmig empfohlen wurde, weil die Goldwäh¬
rung als einziger wirklich sichere Maßstabe den
wenigsten Schwankungen unterworfen ist.Von allen diesen Gedanken ist in der Finanz¬
politik Poincarss wenig zu verspüren. Tic
Milliarden neuer Steuern , die sich Herr Potn -
cars hat bewilligen lassen, sind Papicrsteuern,
die hauptsächlich den inneren Konsum belasten ,die die heute schon für den französischen Mittcl -
stand kaum mehr erträgliche Teuerung ver¬
größern und einen weiteren Fortschritt in der
unheilvollen Kreislinie : Preissteigerung — Er¬
höhung der Gehälter und Löhne — Preis¬
steigerung bedeuten .

Die innere Schuld Frankreichs, die nach dem
Gutachten der Sachverständigen vom Mai d . I .
ca. 287 Milliarden Papierfranken ( Stand vom'
31 . März 1928) betrag und seitdem durch wei¬
tere Vorschüsse der Bank von Frankreich usw.
an den Staat in nicht unerheblichem Maße wei¬
ter angewachsen ist, soll aus der Amortisations¬
kasse verzinst und getilgt werden , die hauptsäch¬
lich aus den Einkünften des Tabakmono¬pols gespeist wird. Dieses hat der Regierung
im Jahre 1926 kaum 2 Milliarden Papier -
franken, d . h . nach dem heutigen Werte ca . 230
Millionen Goldfrankcn eingebracht .Selbst wenn wir annehmen, daß Frankreichsäußere Zahlungsverpflichtungen durch die Zah¬
lungen Deutschlands aus dem Dawes - Plan aus¬
geglichen werden, so würden die innere Schuld
bei dem Stand der heutigen , etwa 7sachen Ent¬
wertung <1 Dollar gleich 35 Papierfranken , ge¬
genüber ca . 5 Golöfranken vor dem Kriege ) noch
immer eine Goldlast von ca . 40 Milliarden
Goldfranken bedeuten , deren Verzinsung und
Tilgung bei nur 5 Prozent jährlich 2 Milliarden
Goldfranken oder etwa 45 Prozent des gesamten
französischen Vorkriegsbudgets in Anspruch
nimmt. Das ist eine Summe , die Frankreich
bei dem Unterhalt eines viel zu großen Heeres,
bei seinen teueren Kolonialabcnteuern in Ma¬
rokko und Syrien und bei seinen völlig unpro¬
duktiven Ausgaben wie Rheinlandbesctzung und
finanzielle Beihilfe für die Heere der verbün¬
deten Länder ( Polen und Rumänien) , einfach
nicht tragen kann .

Gewiß ist es heute für Herrn Poincars , der in
der Nationalversammlung den Rentnern ver¬
sichert hatte , die innere Schuld sei eine Ehren¬
schuld , schwierig, den Leuten zu erklären, daß
ihreStaatspapierc nur einen geringen Prozentsatz
des einstigen Goldwertes bedeuten . Aber weder
PoincarS, noch ein anderer Finanzminister wird
die Ordnung der inneren Schuld anders
lösen können , es sei denn auf dem noch viel un¬
heilvolleren Wege der Inflation .

Herr Poincars hat eine überstürzte „Stabili -
sierung nach deutschem Muster" weit von sich ge¬
wiesen , er vergißt dabei , daß eine langsame Be¬
kämpfung der Inflation nur in Ländern mit
einem verhältnismäßig gesunden Wirtschafts,
körper , z. B . Holland , Schweiz , Schweden , vor¬
genommen werdcn konnte , nicht aber in einemStaate , wo die Inflation schon so weit sortgc-
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schritten ist . Die wirtschaftliche Krise , die als
erste Folge der Stabilisierung auftreten wird
und nur langsam schwindet, wird Herr Poincars
seinem Lande , auch wenn er den Zeitpunkt der
Stabilisierung hinausschiebt , nicht ersparen
köirnen . Frankreich wird, wie alle anderen
Staaten Europas , die die Inflation beseitigt
haben , Arbeitslosigkeit und Zusammen¬
bruch der Unternehmungen, die lediglich auf der
Entwertung aufgebaut und die heute sehr zahl¬
reich in Frankreich vertreten sind , erleben. Die
Finanzpolitik Poincarss ist die des Zögerns
und der Halbheiten. Sofortige Einführung der
Goldwährung, Anpasiung der Staatsausgaben
an die Steuerkraft , Zusammenlegung der inne¬
ren Schuld aus ein vernünftiges Maß , Beseiti¬
gung der Defizitwirtschaft, die von der Noten-
presie lebt, Ersparnisse in größerem Umfange:
das wäre ein großes Finanzprogramm . Aber
auch Herr Poincars scheint auf dem Gebiete des
Finanzwesens mehr Taktiker als Stratege zu
sein. _

Amerikanische Urteile über die
Wirkungen der Reparations¬

zahlungen .
Der ehemalige amerikanische Kriegsminister
fordert Herabsetzung der Reparationszahlungen

: : Neuqork, 3V . Aug .
Der Kriegssekretär der Vereinigten Staaten

unter der Präsidentschaft Wilsons, Baker, tritt
in einem vielbeachteten Artikel in einer Fach¬
zeitschrift energisch für Schuldcnstreichung und
Herabsetzung der Reparationen ein . Baker er¬
klärt, daß die TaweSlaftcn Deutschland Nieder¬
drücken. Deutschlands Arbcitslosenziffer be¬
trage 1K Millionen. In Deutschland selbst pro¬
phezeie man bereits die Zahlungsunfähigkeit des
Reiches , aber auch den andern Ländern, die an
den Dawcszahlungen und Taweslieferungen
beteiligt seien , schwinde allmählich die Zuversicht
auf eine erfolgreiche Durchführung des Planes .
Die Folgen dieser Unfähigkeit Deutschlands
würde Europa eine lange tragische Geschichte
aufzwingen, deren Ausgang nicht abzusehen sei.
Das beste fei internationale Schuldenstreichung
und Herabsetzung der Reparationen auf ein
Mindestmaß. Die Nationen sollten sich zusam¬
mensetzen. Amerikas bevollmächtigte Vertreter
müßten den europäischen Nationen klar machen,
daß Amerika volles Interesse an der Wieder¬
herstellung der internationalen Ordnung habe
und dieses Ziel in einem friedlichen Konkurrenz¬
kampf mit einem zur Abhilfe entschlossenen
Europa erblicke. Amerika müsse im anderen
Falle mit einer Isolierung rechnen , für die An¬
zeichen bereits vorhanden seien in den in letzter
Zeit sich entwickelnden Allianzen. Weder Deutsch¬
land noch die anderen Länder glauben daran,
daß die deutsche Generation , die den Krieg nicht
verursachte , sich und ihre Kinder für 80 Jahre
auf der Grundlage , wie sie im Versailler Ver¬
tag oder im Dawesplan niedergelegt sei , dem
Selbstmord ausliefern würde.

Die „Reuyork World" bringt gleichzeitig
einen Artikel vom Professor Fisher sdale -llni -
»ersitätj, einem führenden amerikanischen Wirt¬
schaftler, der zu den gleichen Schlüssen gelangt.

Gerüchte über Unruhen in Spanien .
: London , 80. Aug . In der Sitzung des eng-

lischen Unterhauses fragte ein Abgeordneter
unter Hinweis aus die Pressetelearamme aus
Gibraltar , wonach alle telegraphischen und tele¬
phonischen Verbindungen mit Spanien abge¬
schnitten seien, die Regierung , ob sie irgend¬
welche Erklärungen über die tatsächliche
Lage in Spanien abgeben könne und ob ange¬
messene Maßnahmen von der britischen Regie¬
rung getroffen worden seien, um die Person
und das Eigentum der britischen Untertanen in
Spanien zu schützen . Chamberlain antwortet« ,
er verfüge über k e i n e B e st ä t i a u n g der
erwähnten Presseberichte . Wenn Maßnahmen

erforderlich werden sollten , um die britischen
Untertanen zu schütz« », so werde Vorsorge ge¬
troffen.

Der Kampf um die alten
Tausender .

Der Prozeß des Reichsbankpräsidenten gegen
den Borsitzenden des Reichsbankgläubiger -

Verbandes .
WTB. Berlin . 80 . Aug .

Unter ungeheuerem Andrang der „Reichs¬
bankgläubiger" begann heute vormittag die
Verhandlung gegen den Vorsitzenden des
„Reichs bankgläubiger"-Verbanöes , gegen den
Spiclwarenfabrikanten u. Berlagsbuchhändler
Roll . Vor Beginn der Verhandlung verlang¬
ten Hunderte von Mitgliedern der Aufwer-
tungsverbände Einlaß in den Sitzungssaal . Die
Polizeibeamten waren machtlos und im Nu
war der Saal überfüllt von schreienden , toben¬
den , sich untereinander um einen Sitzplatz prü¬
gelnden Menschen. Roll wird zur Last gelegt,
er habe in Werbeversammlungen u . a . geäußert:
„Dr . Schacht ist kein Betrüger , sondern ein
Schwindler." — Der Angeklagte erklärte, er
habe in den Versammlungen ausgesührt , Dr .
Schacht werde seit Monaten von einem be¬
kannten Schriftsteller als .Fxuiker der deutschen
Volkswirtschaft" bezeichnet. Er habe ferner ge¬
sagt . die Reichsbank sei eine Filiale des inter¬
nationalen Kapitals . Roll gab auch zu , ge¬
äußert zu haben , die Reichsbank habe ihre Mit¬
glieder betrogen. Der Ausdruck : Tr . Schacht
ist kein Betrüger , sondern ein Schwindler"
wurde von dem Angeklagten bestritten.

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen
erklärte Reichsbankpräsident Dr . Schacht , der
Zweck seines Auftretens gegen die Auswer¬
tungsverbände sei gewesen, den Unfug zu besei¬
tigen, daß den armen Leuten , die durch die In¬
flation ihr Geld verloren hätten, weiter Geld
aus der Tasche gezogen werde, indem man sic
zu Massenversammlungen einlade , wo sie 1 A
Eintritt Kzahlten , ohne daß sie etwas davon
hätten. Er habe schon damals erklärt , baß diese
Aufwertungsbestrebungen der Verbände fast
an Bolksbctrug grenzten.

Der Angeklagte wurde zu 750 Mark
Geldstrafe verurteilt . Reichsbankpräsibent
Dr . Schacht wurde die Berechtigung zuge¬
sprochen, das Urteil auf Kosten des Angeklagten
im „Berliner Lokalanzeiger" , im „Berliner
Tageblatt" und im „Vorwärts " zu veröffent¬
lichen.

Einheitsfront der Sparer und
Aufwerter .

UT. Berlin , 30. Aug.
Der Deutsche Sparerbund teilt mit : Die Auf .

wertungSorgane Deutschlands haben gestern in
Erfurt getagt, um zu der Zurückweisung des
Volksbegehrens durch Beschluß deS Reichsinnen¬
ministers Stellung zu nehmen . ES ist zu folgen¬
der einmütiger Entschließung gekommen : Die
rechtsfeindliche Stellungnahme von Regierung
und Reichstag in der Aufwertungsfrage hat Ver¬
anlassung dazu gegeben , daß alle Verbände, die
für die Wiederherstellung deS Rechts und den

- Wiederaufbau einer gesunden Wirtschaft ein -
treten , sich auf einer Tagung in Erfurt am
29. August 1926 zu einer einheitlichen politischen
Kampffront zusammengeschloflen haben.

Der Standort des Reichsehrenmals .
Berlin , 30. Aug . Zur Vermeidung weiterer

Streitigkeiten über das Reichsehrenmal wird,
wie die Telegraphen-Univn hört , jetzt darauf
hingearbeitet, ein Gremium von sechs bis acht
Künstlern einzufetzen , das von sich aus zu ent¬
scheiden hat , wo das Ehrenmal errichtet werden
soll . Diesem Spruch hätten sich dann alle Teile
zu fügen . ES besteht begründete Aussicht, daß
eine Verständigung auf dieser Grundlage zwi¬
schen allen beteiligten Verbänden und Parteien
erfolgt.

Hetze gegen die Reichswehr .
TU. Berlin , 30. Aug .

Zwei Berliner MontagSblätter haben Mit¬
teilungen veröffentlicht , die von großen Unter¬
schleifen in der Reichswehr in Ostpreußen, von
Provisionen für höhere Offiziere und von merk¬
würdigen Todesfällen sprechen. Als eine be¬
sonders belastete Persönlichkeit wurde der Haupt¬
mann Liese vom Generalstab der 1. Division in
Königsberg bezeichnet. Weiter wurde im Zu¬
sammenhang damit behauptet, daß der Oberst¬
leutnant a . D. Ludloff und der Generalleutnant
Wurzbacher einen unnatürlichen Tod gefunden
hätten. Das Material soll einer Denkschrift ent¬
stammen , die dem Reichspräsidenten, den Äeichs-
nnd preußischen Ministern , Mitgliedern des
Reichstages und einer Reihe von Staatsanwalt¬
schaften zugegangen sein soll und für deren In¬
halt die Schriftsteller Otto Lehmann-Rußbüldt
und MertenS verantwortlich zeichnen.

Amtlich wird hierzu mitgeteilt : Das Reichs¬
wehrministerium muß es ablehnen, sich in Er -
örterungen derartiger unqualifizierter und voll¬
ständig unwahrer Angriffe einzulassen . Die wei¬
tere Erledigung der Angelegenheit wird Sache
der I u st i z sein , wozu die erforderlichenSchritte
bereits veranlaßt sind .

Wie der „Lokalanzeiger" ergänzend hört, ist
heute vormittag nach einem Vortrage vor dem
Reichswehrminister beschlossen worden, sofort
daS Material der Staatsanwaltschaft zuzuleiten,
da die Wirkung der Veröffentlichungen einem
Landesverrat gleichkomme.

Oer Reichsfinanzminister über
Verwaltungsreform .

Berlin . 30 . Aug .
Reichsfinanzminister R e i n h o l d besuchte

am letzten Freitag bas Landesfinanzamt in
Leipzig . In einer Unterredung , die Reinhold
einem Vertreter der „Neuen Leipziger Zeitung"
gewährte, führte der Minister aus . er verfolge
mit seiner jetzigen Reise den Zweck , der Beam¬
tenschaft den Dank des Reiches für ihre stark
angefpannte Tätigkeit auszusprcchen , zugleich
aber auch mit den Persönlichkeiten der Finanz¬
verwaltung in Verbindung zu treten . Dies er¬
scheine dem Reichsfinanzminister deshalb wich¬
tig , weil die Verwaltungsreform jetzt
in Angriff genommen und so gestaltet werden
solle , daß der Verwaltungskörver reibungslos
arbeitet und sich möglichst leicht dem Gesamt¬
leben des Reiches anpaßt. Die Steuerpolitik
des Reiches selbst solle nach dem Grundsatz
durchgesührt werden, daß sich Steuerkraft und
Steuerleistung die Wage halten , ein System,
das Steuerstundungen und Steuerermäßigungen
für notleidende ErwerbSzweige keineswegs
ausschließe . Im übrigen teilte Finanzminister
Reinhold mit, daß die Mittel für die NotstandS -
arbeiten gesichert seien. Die Kanalbauten , die
vorwiegend Mitteldeutschland betreffen, hält der
Reichsfinanzminister für unrentabel , doch er¬
wüchsen auS dem auSgebaute»- Wasierstratzennetz
der gesamten Wirtschaft so viele Vorteile, daß
bas Reich bas Risiko leicht tragen könnte .

Freilaffung eines vom fremden Kriegsgericht
verurteilten Oberschlesiers.

WTB. Berlin . 80. Aug . Auf Grund der Ver¬
ständigung zwischen der deutschen Regierung
und der Botschaftcrkonferenz haben die britische,
französische und italienische Regierung der Äe -
gnädig « n g deS deutschen Reichsangehörigen
Joseph Satzeck zugestimmt , der während der Be¬
setzung von Obrschlesien von dem Interalliierten
Gericht verurteilt worden war und die Strafe
in der Strafanstalt Wittlich verbüßt . Von deut¬
scher Seite ist eine entsprechende Maßnahme zu¬
gunsten eines französischen Strafgefangenen aus¬
gesprochen worden, der von einem bayerischen
Gericht wegen einer politischen Straftat verur¬
teilt worden war . Die beiden Gefangenen sind
am 29. d . Mts . in Freiheit gesetzt worden. Die

Straftat eines weiteren oberschlesischen Straf¬
gefangenen namens Leo Joschke, der sich eben¬
falls in der Strafanstalt Wittlich befindet, läuft
am 30. ö . M . ab . Nach feiner Entlassung sind all«
seiner Zeit von Interalliierten Gerichten in
Oberschlesien verurteilten Deutschen wieder in
Freiheit .

Hcsialpolittsthe KuEtzmr
Ausbau der Angestellten - Selbsthilse .

Der dritte Bundestag des Gewerkschaftsbuu -
deS der Angestellten ( G .D .A . ) — vom 8. bis 5.
September in Hamburg — wird sich u . a. mit
Anträgen seiner führenden Körperschaften be¬
fassen, die die Einführung einer Altershilfe ,eines Sterbegeldes für Ehegatten, Erhöhung des
.Hinterbliebenengeldes, sowie di« Einführung
einer Verheiratetenzuwendung für weiblich«
Mitglieder erstreben . Di« Alt«rshilfe soll nach
Zurücklegung einer ununterbrochen«« Mitglied¬
schaft von 25 Jahren vom 65. Lebensjahre ab ge¬
währt werde » und zwar sollen nach 25jähriger
Mitgliedschaft 50 M .. 35jähriger Mitgliedschaft
65 M ., und 45jähriger Mitgliedschaft 80 M . mo¬
natlich zur Auszahlung gelangen. Beim In¬
krafttreten dieser Altershilfe kommen 493 Be¬
zugsberechtigte in Frage . In den nächsten 4 Jah¬
ren steigt diese Zahl auf 1541 bezugsberechtigte
Berufsveteranen . Das ergibt bei voller Inan¬
spruchnahme eine jährliche Durchschnittsleistung
in Höhe von 1.2 Millionen Mark. Für die
weiblichen Mitglieder , deren Aussichten aus Be¬
zug einer Altersrente etwas geringer sind , toll
dadurch ein Ausgleich geschaffen werden, daß
diesen bei Verheiratung nach öjähriger Mit¬
gliedschaft «in Betrag von 50 M . und nach 10jäh-
riger Mitgliedschaft ein Betrag von 100 M . aus»
gezahlt wird. Damit ist der Gedanke einer
Aussteuerhilf « ausgegriffen, deren Ausbau
damit noch nicht abgeschlossen fein soll. Der
G -D .A. gewährte bisher bereits «in Hinter¬
bliebenengeld , das beim Tod« des Ehe¬
mannes an die Witwe oder am andere Ange¬
hörige zur Auszahlung kam. Der G.DA . will
dies« Hilfe nicht nur auf den Todesfall des Ehe-
monnes, sondern auch auf den der Ehefrau aus-
gedehnt wissen und bereitet diesbezüglich « Be¬
schlüsse vor. Der Ehegatte soll die Hälfte de-
HinterbliebenengelüeS erhalten . daS seiner Fa¬
milie im Falle seines Tod«S zugestanden hätte.

Kündigung der Urlaubsbestimmungen in der
Uhrenindustrie .

DZ. Schwenningen, 27. Aug . Vom Deutschen
Metallarbeiterverband wird mftgeteilt: Seiten «
deS Verbandes der Uhrenindustrie ist den a«
Kollektivabkommen beteiligten Gewerkschaften
die Mitteilung zugegangen, daß es einigen Mit .
gliedsfirmen infolge des schlechten Geschäfts¬
gangs in der Uhrenindustrie im nächste » Jahre
nicht möglich sein wird , den Urlaub tu der
Form und Höhe gewähren zu können , wie bas
Abkommen es vorfchreibt . Verhandlungen dar¬
über sollen im Frühjahr 1927 stattftndeu. Die
Kündigung erfolge deshalb so frühzeitig, damit
innerhalb der Mitgliedsfirmen bei der Ab»
geltung deS Urlaubs an etwa noch ausscheideude
Arbeitnehmer, keine Verschiedenheiten zutage
treten.

Die Lohnbewegung der Bergarbeiter .
Berlin . 30. Aug . Der Schiedsspruch für den

oberschlesischen Bergbau , der eine Lohnerhvhung
von 5 Prozent vorsieht , ist nach einer Meldung
des Berliner Tageblatts von den Arbeiterper-
bänden abgelehnt worden.

UEI IDftll bitte Ihre Haare wa1*111 denn es gibt niehtaV
heiteres als dieses milde Kopfwasebpolver .1 Fiel
■s 2 Waschungen kostet nnr 80 Pfg . Aber auadrtt«

..Helipon “ verlangen

Die Ekstase in ihrer
schöpferischen Bedeutung .

Bon
Johannes Gaulke.

Die Steigerung des normalen Bewußtseins
durch narkottfche Mittel oder auf dem Wege der
.Hypnose, der Suggestion und Autosuggestion ist
eine Erscheinung , die wir bei allen Völkern,
welcher Kulturstufe sie auch angehören, beobach¬
ten können . In einem durch den Rausch er¬
zeugten Zustand führten wir gewissermaßen ein
Doppelleben, das bewußte und daS unterhalb
der Bewußtseinsschwelle verlaufende Leben des
Unbewußten, das sich alS Dämmerzustand, aber
auch als Zustand der Verzückung , der Ekstase ,
charakterisiert . Der Mensch stellt nur unter
ganz besonders günstigen Bedingungen eine gei¬
stige Einheit dar . Alle psychischen Vorgänge,
von denen das Individuum ausdrücklich Kennt¬
nis nimmt, spielen sich im Oberbewußttein ab,
die anderen, die sich unserer Kontrolle entziehen ,
im Unterbewußtfein. Meistens wirken beide
Bewußtseinszustände zusammen , so daß daS
Bild der einheitlichen Persönlichkeit zustande
kommt . Die Störungen , die zu einer ganzen
oder nur teilweisen Aufhebung des einheitlichen
Jchs führen, beruhen auf einer Schwächung , ja
Vernichtung des Willens und der selbständigen
Ueberlegung. Mögen die Mittel der Ekstase auch
noch so verschiedenartig sein, so sind die charak¬
teristischen Züge der Verzückung und der Be¬
geisterung immer dieselben . Für die Ekstase ist
die Hemmung des normalen Wechsels der Vor-
stellungen . die sich tonst in unserem Bewußtsein
in fortlaufendem Fluß befinden , eine typische
Erscheinung : sie schaltet das normale Bewußt¬
sein , wenigstens auf kurze Zeit , völlig aus . Alle
Empfindungen und die durch sie hervorgerufe-
nen Assoziationen sind unterdrückt: alles wird
von einer einzigen Vorstellung absorbiert. Nur
so ist es verständlich , daß der Verzückte im Zu¬
stande intellektueller Ueberreizthcit wie umge-
wandelt und gleichsam wie über sich selbst hin¬

ausgehoben erscheint und daß jede Intelligenzin diesem Augenblick überhaupt das höchste, des¬
sen sie fähig ist, leistet.

Am höchsten ist die schöpferische Kraft, die
durch einen ekstatischen Zustand ausgelöst wird,in der Kunst und Dichtung einzuschätzen. So ist
die griechische Tragödie aus dem ekstatischen
Kult des Dionysos geboren. Im Gegensatz zur
wissenschaftlichen Forschung , die eine bewußte
Tätigkeit darstellt , spielen in der Kunst die un¬
bewußten Regungen und Gefühle die Haupt¬
rolle. Geniale Künstler schaffen im Zustande
des Rausches , losgelöst von ihrer Umgebung ,im Banne einer Idee stehend, die obne ihr Zu-
iun plötzlich aus ihrem Unterbewußtfein vor
ihnen auftaucht . Sie sind , was nahe liegt, zum
Aerger des Philisters besonderen Affekten und
Leidenschaften unterworfen : wohl selten ver¬
trägt sich die Genialität mit der Verüünftigkeit
und Sachlichkeit deS Durchschnittsmenschen . Je¬
denfalls waren sie all« , die uns etwas zu sagen
gehabt oder die Welt um etliche Jahrzehnte vor¬
wärts gebracht haben , weit entfernt von jenem
Philistertum , das Goethe so vorzüglich charak¬
terisiert mit den Worten : „WaS ist ein Phili¬
ster? — Ein hohler Darm ? — Mit Furcht und
Hoffnung angefüllt, — Daß Gott erbarm ! —"

Goethe verschmähte «s bis ins hohe Greifen-
alter nicht, sich durch den Wein in «inen ckstati-
schen Zustand zu versetzen oder seine Sttmmung
aufzubessern , jedoch forzierte er nichts , son¬
dern zog es vor, ,/ille unprodukttven Tage und
Stunden lieber zu vertändeln und zu verschla¬
fen, als an solchen Tagen etwas machen zu wol¬
len , woran man später keine Freude Hai .

"
Sein Adlatus Eckermann war dagegen der

Meinung, daß man durch natürliche Mittel
seine produkttve Stimmung steigern könnte ,
ohne sie geradezu zu erzwingen. ,L >ch war in
meinem Leben sehr oft in dem Fall , bei gewis¬
sen komplizierten Zuständen zu keinem rechten
Entschluß kommen zu können . Trank ich aber
in solchen Fällen einige Gläser Wein , so war
es mir klar , was zu tun sei , und ich war auf
der Stelle entschieden. Das Fasten eines Ent¬
schlusses ist aber doch auch eine Art Produkttvi-

tät , und wenn nun einige Gläser Wein diese
Tugend bewirkten, so dürfte ein solches Mittel
doch nicht ganz zu verwerfen sein .

"
Ganz anders wie Goethe verfuhr Schiller.

Das von ihm bevorzugte Stimulans bestand in
— faulen Aepfeln . Lassen wir Goethe selber
über die eigenartige Idiosynkrasie seines großen
Zeitgenossen berichten :

„Ich besuchte ihn eines Tages , und da ich ihn
nicht zu Hause fand , und sein« Frau mir sagte,
daß er bald zurückkommen würde, so setzte ich
mich an seinen ArbeitSttsch , um mir dieses und
jenes zu notteren . Ich hatte aber nicht lange
gesessen , als ich von einem heimlichen Nebelbe -
finden mich überschlichen fühlte, welches sich nach
und nach steigerte , so daß ich endlich einer Ohn¬
macht nahe war . Ich wußte anfänglich nicht,
welcher Ursache ich diesen elenden , mir ganz un¬
gewöhnlichen Zustand zuschreiben sollte, biS ich
endlich bemerkte , daß aus einer Schicblade
neben mir ein sehr fataler Geruch strömte . Als
ich sie öffnete , fand ich zu meinem Erstaunen,
daß sie voller fauler Äepfel war . Ich trat so¬
gleich an ein Fenster und schöpfte frische Luft ,
worauf ich mich dann augenblicklich wiederher-
gestcllt fühlte. Indes war seine Frau wieder
hereingetreten, die mir sagte, daß die Schieblade
immer mit faulen Aepfeln gefüllt sein müsse ,
indem dieser Geruch Schillern wohltue und er
ohne ihn nicht leben und arbeiten könne .

"
(Ge¬

spräche mit Goethe Hl .)
Bon Idiosynkrasien und Verwirrungen ist —

leider! — das Gennßleben manches Dichters,
der der Menschheit Großes geschenkt hat , stark
durchsetzt gewesen. Nicht jeder hat die eine dich¬
terische Sttmmung auslösenden Kräfte eines
Narkotikums im Goetheschen Sinne zu nützen
verstanden, sondern mißbraucht , so daß er
darüber selbst ein Opfer ungezügelter Genuß¬
sucht geworden ist . So ist der unglückliche,
kraftgeniale Christian Dietrich Grabbe nicht an
seinem Genius , wie die Weltschmerzpoeten be¬
haupten, zugrunde gegangen , sondern amt Al¬
koholmissbrauch. Grabbe genoß nicht , um sich
durch den Rausch in einen ekstattschen Zustand
zu versetzen, sondern um sich zu betäuben: ihm
war der Rausch Lebensbedürfnis geworden .

Ein anderer Dichter aus dem Kreise der Ro¬
mantik, der auS einem ekstatischen Zustand sel.
ten herauskam, war E . T . A . Hoffmann . Aber
im Gegensatz zu Grabbe benutzte er den Alko¬
hol nicht, um sich zu betäuben , sonder» um die
dichterische Phantasie, die sonst in der Einför¬
migkeit seines Berufes als Kammergerichtsvat
ersttckt wäre, frei zu machen. E» war ein
eigenarttger Kreis von Künstlern und Dichtern ,
die sich allabendlich in der Weinstube von Lut¬
ter und Wegner ein Stelldichein gaben , kraft¬
strotzende Naturen , wie E . T . A . Hoffmann und
Ludwig Devrient , das geniale Freundes - und
Trinkerpaar , die sich über die Moral deS honorigen
deutschen Bürgertums der Biedermeierzeit hin¬
wegsetzten und sich in engster Fühlung mit dem
Geist des Weines ihre eigene Welt zurechtzim¬
merten. E . T . A . Hoffmann war ein Genießer
und Feinschmecker ganz besonderer Art , die Be¬
geisterung und die phantastisch« Sttmmung , die
der Wein erzeugt, fanden in seinen Erzählun¬
gen « inen eigentümlichen Niederschlag . Wie die
Gestalten seiner stets auf daS Absonderliche und
Gespenstige gerichteten dichterischen Muse , so ist
auch der Dichter nicht mit dem Maßstab deS
Alltäglichen zu meffen.

Große physische und geistige Leistungen setzen
die höchste Steigerung der Gefühls- und Empfin¬
dungsnerven voraus . Der produkttve Mensch
kann nicht von Wasser und Brot allein lebe» .
Die Alltagsmisere lähmt den Flug des Genies.
Ein gesteigertes Genußleben ist daS Merkmal
eines intensiven Geisteslebens. Im ekstattschen
Zustand sind — das geht auS den Bekenntnisse »
unserer großen Dichter zur Genüge klar her¬
vor — die größten Geistestaten, wenn auch nicht
vollbracht , so doch gedacht worden.

Theater und Musik.
Der neue Opernleiter des Badischen LandeS-

cheaters.
Wie das WTB . bürt, steht die Ernennung deS

Dortmunder Kapellmeisters Josef KripS zum
Opernleiter des Badischen LanbeStheaterS mit
dem Titel Erster Kapellmeister bevor .
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Oer Skandal in der Stadtbank
von Halle .

TU . Halle . 30. Aug .
Zu der Halleschen Stadtbankafsäre , bei der sich

nach Blättermeldungen Verluste in Höhe von
vier Millionen ergeben haben sollen , wird mit¬
geteilt, daß die gerichtliche Voruntersuchung ge¬
gen den ehemaligen Stabtbankdirektor Berger
bereits eingeleitet sei . Ein schuldhaftes Verhal¬
ten des Oberbürgermeisters Rive ist nach den
Erklärungen des Regierungspräsidenten ent¬
gegen den Behauptungen verschiedener Blätter
nicht festzustellen. Die Bankabteilung der Stadt¬
sparkasse Halle ist anfangs August 1926 einer er¬
neutem mehrwöchentlichen Prüfung durch zwei
Revisoren der Girobank in Magdeburg und
einem Revisor des Regierungspräsidenten in
Merseburg unterzogen worden. Dabei haben sich
äußerst bedauerliche Zustände ergeben , die die
finanzielle Lage der Bankabteilung gegenüber
den Ergebnissen der bereits im November 1926
vorgenommenen Prüfung noch weiter verschlech¬
tern . Das bereits im Januar durch den Staats¬
anwalt in Halle gegen den vormaligen Bank¬
direktor Berger eingeleitete Strafverfahren wird
auf Grund des erneuten Prüfungsergebnisses
nicht nur auf diesen, sondern aller Voraussicht
nach auch auf mehrere andere Personen ausge¬
dehnt werden. Die disziplinarrechtliche Seite der
Angelegenheit wird von der StadtvcrwaltungS -
behörde nachdrücklichst weiter verfolgt. Der zu¬
ständige Dezernent der Stadtbank , Dr . Seydel,
hat sein Amt bereits niedergelegt.

Oie Ostasien -Expedition der
deutschen Lufthansa in Peking .

TU . Berlin. 30. Aug .
Die Ostasien - Expedition der Deutschen Luft¬

hansa ist heute nachmittag in Peking gelandet.
Die 10000 Kilometer lange Strecke von der
deutschen bis zur chinesischen Hauptstadt wurde
in zehn Tagesetappen zürückgelegt . Auf
Grund der vorliegenden Ergebnisse dürfte die
Reisezeit im Rahmen eines regelmäßigen Luft¬
verkehrs fünf Tag« gegenüber einer heutigen
Eisenbahnfahrzeit von 17 Tagen betragen, wo¬
bei zu berücksichtigen ist , daß Nachtflüge eine
weitere wesentliche Verkürzung bringen wür¬
den.

Der Empfang in Peking gestaltete sich .zu
einer eindrucksvollen Kundgebung. Der Ein¬
ladung der Lufthansa waren viele führend«
Persönlichkeiten gefolgt , und eine nach Taufen-
üen zählende Menschenmenge harrte der An¬
kunft der deutschen Flugzeuge. Die Besatzun¬
gen wurden hier wie auf allen anderen Sta¬
tionen ihres Weges auf das herzlichste begrüßt.
Der deutsche Gesandte gibt heute abend zu
Ehren der Deutschen Lufthansa ein Esten .

Ein russischer Personendampfer
untergegangen.

WTB. Leningrad . 80. Aug.
Heute nacht lief der auf der^ Fahrt von

I Leningrad nach Kronstadt befindlich« Personen»
1 dampfer «Burewestnik" bei dem Versuch, in
j dichtem Nebel dem deutschen Dampfer

„Greyne" auszuweichen , gegen den Hafendamm.
Der Schiffsrumpf erhielt ein zwei Meter vrei.
teS Leck und versank nach 15 Minuten . ES ist
zu befürchten , daß hundert Pastagiere ums Le»
ben gekommen sind . Bisher wurden 19 Leichen
geborgen .

Die deutschen Jnslationsvorbilder in
Frankreich.

: Paris , 27. Aug . Dem PreiSüberwachungS-
ausfchuß , der gestern seine erste Sitzung abgo»
halten hat, sind bis jetzt zwei Fälle von Preis -
treiberei unterbreitet worden. Einmal Handel!
es sich um den Verkauf von Kartoffeln mit
einem Gewinn von 110 Prozent und dann um
den Verkauf von frischem Gemüse und Obst
mit einem Gewinn von 180 Prozent .

Frankfurter Ausstellungen .
Die freundlich Helle Mainstadt , die am

«Schnittpunkt" verkehrswichtiger transkontinen »
taler Straßen sich liegen fühlt und sich deshalb
kosmopolitische Artung zuschreibt . beherbergt
zurzeit zwei Ausstellungen, die allerdings von
Weltintereste sind .

Wohl vermag die «Deutsche Photogra¬
phische Ausstellung Frankfurt a. M."
im Messehaus der Moden die aktiven und pas-
siven Jnterestenten der Lichtbilüekunst sPhoto-
graphiei zu fesseln, aber die nachhaltigere und
künstlerisch tiefste Wirkung geht doch sicher von
der «Rembrandt - Ausstellung " im
Städtischen Institut auS . Ein grober AuSstel-
lungSsaal rechts vom Eingang umfaßt fast daS
ganze Raüierwerk deS großen Helldunkel -Mei¬
sters in ebenso vornehmer, wie anschaulicher
Aufmachung , viele der Radierungen in mehre¬
ren Zuständen und alle Blätter jedenfalls in
guterhaltenen schönen Drucken . ES ist ein Ge¬
nuß ohnegleichen , durch diese mächtige Folge von
Blättern zu wandeln, bald einfache Kaltnadel-
arbeiten, bald tonreiche Schwarzweißarberten
zu . sehen, bei denen sich aus samtartigem
Schwarz lichtvoll Räume , Gestalten und Gegen ,
stände herausheben. Die unnachahmlich zarte
Nabel- und Stichelführung Rembrandts . die
stärkste Helldunkelwirkungen berausbrachte,
tritt in ihrer märchenhaften Geschicklichkeit vor
uns hin . Hier denkt man nicht an die Technik
der Nadelführung , die Kunst des Aetzens , die
Handwerksmittel usf. , sondern nur an die un¬
glaublich eindrucksvollen , kristallklaren Wirkun-
gen . die mit diesen Mitteln erreicht sind . Ganz
besonders lehrreich ist die Nebeneinanderstellung
von verschiedenen «Zuständen" ein und dessel¬
ben Blattes und höchst interessant die Darlegung
des Lebensganges von Rembrandt in den
Selbstbildnissen .

Im Ausstellunqssaal links vom Eingang sind
die Stecher nach Rembrandtschen Bildern unter¬
gebracht,' ebenso die aus zum Teil aus Stäbel -,

i zum Teil aus Privat -Besitz stammenden Hand -
j zeichnungen Rembrandts nebst zugehöriger Lite-

LerschiedeneMeldungen
Ein neuer verbrecherischer Anschlag auf einen

Eisenbahnzug.
: Weilheim, 30. Aug . Wie erst jetzt bekannt

wird , wurde am Freitag auf den Personenzug
Augsburg—Weilheim vor her Einfahrtschleife
am Bahnhof Egling ein verbrecherischer An¬
schlag verübt . Kurz vor dem Einfahrtssignal
war quer über das Gleis ein fünf Meter länger
Balken .gelegt worden. Der Zugführer be¬
merkte jedoch glücklicherweise das Hindernis so
rechtzeitig , daß der Zug zum Halten gebracht
werden konnte.

Zuggefährdung durch einen Betrunkenen.
WTB. Stuttgart . 30 . Aug . Bon der Reichs-

bahndirsktton Stuttgart wird mitgeteilt: Am
vergangenen Sonntag nachmittag hat ein Bäcker¬
gehilfe <ms Freudenstadt bei der Station Alpirs -
bach an der Strecke der Bahnlinie Freudenstadt
—Schiltarh freventlich Eisenbahnmaterial auf die
Schienen gelegt . Der Täter , der angetrunken
war , wurde bei der Ausführung der Tat beob¬
achtet und konnte feftgenommen werden. Züge
wurden nicht gefährdet.

Flugzeuglandung auf dem Brocken .
?r. Berlin , 30. Aug . Aus d«m Brocken ist

heute vormittag zum erstenmal ein Flugzeug
gelandet. Es handelt sich um eine Privat¬
maschine. Der Landungsplatz war vorher ab¬
gesteckt worden.

Unfälle von Sportflugzeugen .
: Olmütz , 28. Aug . Heute vormittag stießen

auf dem hiesigen Flugplatz bei einem Akrobaten-
gruppenflug zwei Flugzeuge in etwa 1200 Me¬
ter zusammen . Sie wurden durch den Sturz
sofort zerstört. Beide Piloten sind tot . — Auf
dem Flugplatz R e b st o ck stürzte ein Sportflug -
zeug in einer Kurve ab . Der Flugzeugführererlitt eine Gehirnerschütterung, dem Mitfahrer
wurde der Brustkorb eingedrückt .

Reue Fälle von spinaler Kinderlähmung .
Pr. Berlin . SO . Aug . Wie die Blätter auS

Weimar melden, tritt di« spinale Kinderläh¬
mung jetzt auch in Thüringen auf. In Norü-
hausen und Umgebung bat die Krankheit bereits
drei Todesopfer gefordert. In Nordhausen soll
von der Lähmung, von der im allgemeinen nur
Kinder befallen werden, auch ein 26jähriger
Mann betroffen worden sein. Der Präsident in
Erfurt hat anaevrdnet , daß sämtliche vier Klas¬
sen der Grundschule und die Kinderheime vor¬
läufig auf 14 Tag« geschloffen werden. In der
Berliner Charhts sind unter dem Verdacht der
Erkrankung an spinaler Kinderlähmung zwei
Kinder aus Nauen eingeliefert worden. ES
handelt sich um zwei Knaben im Alter von 5
und 9 Monaten.

Hinrichtung eines Mörders.
WTB. Osnabrück, 30. Aua. Der Kaufmann

Hugo Geilenbrtnk aus Linden an der Ruhr
wurde heute moagen gegen 6 Uhr wegen des
Mordet an dem Sparkaffendirektor Haarmann
hingerichtet .
Der Mörder der Gräfin Lambsdorff verhaftet.

TU. Berlin , 30. Aug- Wie daS PolizetprSsi-
dium mitteilt, hat der Gelegenheitsarbeiter Karl
Böttcher , der in der Nacht zum Sonntag nach
einem Raubüberfall auf eine Krankenpflegerinin Hoppegarten feftgenommen wurde, eingestan .
den , die Gräsin D»mAdorff ermorüetzu haben .Als die seinerzeit in der Umgebung von Strautz -
berg überfallene Erika Gunblach Böttcher gegen¬
übergestellt wurde, rief sie unter Schluchzen auS :
,D>aS ist er. Ich erinnere mich , daß er eS war ."
Hierauf legi« Böttcher ein Geständnis ab , er Se-
streitet aber den Mord und behauptet, daß fein
Revolver bei dem Kampfe mit der Gräfin , die
sich energisch zur Wehr fetzte , von selbst loS-
gangen sei . Böttcher , der sich seit April in der 1

ratur . Man sieht in den „Zeichnunaen " Rem¬
brandts seine hervorragende Kunst der Skizze,des Stenogramms eines Gedankens und auchdie herrliche bis ins letzte getriebene Durch¬
arbeitung der Bildidee. — Alles in allem : In
dieser Rembrandtaussteillung wird aufs augen¬
scheinlichste die Einzigartigkeit der Rembrandt-
Pcrsönlichkeit dargetan , wie sie im «Rembrandt
als Erzieher" für alle Lebens - und Kulturver -
hältniste von Jul . Langbehn. dem Rembrandt-
deutfchen, erwiesen worden ist . —

Die «Deutsche Photographische
Ausstellung " im «HauS der Moden" in der
Meffestadt gliedert stch im wesentlichen in 2 Ab¬
teilungen : in die photographischen Leistungen
auf dem Gebiete der Bildphotographie, sowie
der Technik im weitesten Ginn und auf das Ge¬
biet der technischen Apparate und Hilfsmittel .

Die Scheidung in Berufs - und Amateur¬
photographie ist vielleicht nicht ganz glücklich , da
die besten Berufsphotographen vielleicht die
eigentlichen Amateure find, die das Photogra¬
phieren zu höchsten Leistungen förderten, wäh¬
rend viele Amateure fast berufsmäßige Durch¬
schnittsleistungen aufzuweisen baben . Ganz er¬
staunlich gute , künstlerisch vollendete Aufnahmen
stnd in Bildnis - und Lanbschaftsphotographien
von beiden Seiten gemacht worden. Wahrschein¬
lich dürfen die staatlichen Fachschulen und die
energische Organisationsarbeit der Amateur¬
photographen das Verdienst für sich in Anspruchnehmen , hier auSgleichend und fördernd zu wir-
ken wie denn auch die «Verbände der Berufs¬photographen und der Amateure" sich — «trotzmancher Meinungsverschiedenheiten" — zu einergemeinsamen Schau über die derzeitigen Lei¬
haben " "" Photographie zusammengefunden

ES würde zu weit führen , wollten wir aufdie einzelnen Abteilungen und ihre Leistungenhier näher eingehen . Daß die Photographie,wenn sie etwa in Bildnisaufnahmen etwas anKredit verloren , dasür aber in künstlerischer
Hinsicht gewonnen hätte, heute auf technischen ,wissenschaftlichen und farbenphotoaraphischenGebieten ein unentbehrlicher Machtfaktor ge¬worden ist, geht unzweifelhaft auS der AuSstel-

Straußberger Gegend obdachlos Herumtrieb , hat
eine ganze Anzahl von Mädchen und Frauen
überfallen.

Ein Ehedrama .
TU . Hamburg, 30. Aug . Ein Ehedrama spielte

sich am Sonntag in der Werstraße ab . Dort
wohnt getrennt von ihrem Mann die Ehesrau
Else Hermann mit ihrem neunjährigen Mäd¬
chen zusammen . Der Ehemann lebt in Köln .
Am Sonntag kam dieser nach Hamburg, um stch
mit seiner Frau über das Kind auseinander -
zusetzen. Im Verlaufe der Streitigkeiten
brachte er seiner Frau mit dem Rasiermesser
eine » Halsschnitt bei und tötete sich selbst durch
mehrere Schnitt« in die Pulsader und den
Hals . Die Ehefrau wurde in schwerverletztem
Zustande ins Krankenhaus überführt .

Schweres Bootsunglück.
Stendal , 3v. Aug . Wie der „Altmärker" aus

TangermünG berichtet , ereignete sich am Mon¬
tag früh 8 Uhr auf der Elbe ein schweres
Vootsunglück , bei dem von neun Personen
vier ertranken . Das Unglück soll darauf
zurückzuführen sein , daß einer der jungen
Leute in dem überladenen Boot Dummheiten
gemacht bat .
Auslieferung des Krupp -Schwindlers beantragt .

TU. Neuyork. SO. Au«. Nach einem Tele-
gramm aus Washington ist von den deutschen
Gerichten die Auslieferung des Schwindlers,der sich als Friedrich von Kruvv ausgegeben
und unter diesem Namen « ine große Schwin¬
delreise durch die Vereinigten Staaten unter¬
nahm . beantragt worden.

Drohender Bäckerstreik in Lyon.
WTB. Paris . 30. Aug . Im Hinblick auf die

für den 1. Sept . angedrohte Streikbewegung
der Bäcker von Lyon hat Bürgermeister Her-
riot Vorkehrungen zur Sicherung der Brotver¬
sorgung getroffen. Der täglich etwa 250 000
Kilo betragende Bedarf wird in Höhr von
etwa 100090 Kilo von der Militärtntendantur
geliefert. Zur Herstellung des Restes soll eine
gewisse Anzahl von Bäckereien requiriert wer¬
den.

Ungeheure Hitze in Spanien .
TU. Madrid , 30. Aug . In Spanien herrscht

gegenwärtig eine gewaltige Hitzewelle. In Se¬
villa zeigt daS Thermometer 55 Grab Celsius in
der Sonn « und 43 Grad im Schatten. In
Madrid war die Hitze noch größer. Man zählte
57 Grad in der Sonne und 55 Grad im Schat¬
ten . Es sind zahlreiche Todesfälle infolge Hitz -
schlageS zu verzeichnen .

Ein deutsches Reisebüro in London.
: London , 29. Aug . Die Deutsche Reichsbahn¬

gesellschaft eröffnet demnächst in London ein
Reisebüro, das den Reiseverkehr nach Deutsch¬
land regeln und auf die Naturschönheiten deS
Landes aufmerksam machen soll.
Die Londoner Damen und die Tabakeinfuhr.

London , 24. Aug . In de» letzten 5 Jahre »
hat sich die Tabakeinfuhr nach London um nicht
weniger als 35 000 Tonnen erhöht. Der Grund
hierfür wirb in einer starken Ausbreitung de«
Rauchens der Damen gesucht , die stch heute nicht
nur Zigaretten schenken lassen, sondern für
eigenes Geld täglich im Durchschnitt 20 Ziga¬
retten kaufen .

Letzte Drahtmeldungen
Tödlicher Motorradunfall bei Marxzell.

kv. Marxzell, 30. Aug . Heute abend um 7.15
fuhr ein Motorradfahrer mit Beiwagen von
Herrenalb Richtung Karlsruhe . Bei Marxzell
fuhr der Fahrer gegen einen Randstein und riß
den Beiwagen ab . Die Dame im Beiwagen er»
litt schwere Verletzungen und wurde
nach Herrenalb und von dort im Krankenwagen
nach dem Städt . Krankenhaus Karlsruhe ge¬
bracht. Der Begleiter auf dem Rad stürzte töd¬
lich ab . Der Fahrer fuhr unverletzt mit der
Bahn nach Hause .

lung hervor. Der Landmeffung und Kartogra¬
phie , der Filmindustrie , der Wissenschaft in
Mikro- und Mokroskopie , der Farbenphotogra¬
phie und der Reproduktionstechnik, sowie der
Bildübertragung in die Ferne durch Funken¬
telegraphie sind gewaltige Gebiete erschlossen
worden. Daß der photographischen Industrie
in Linsen - und Apparateherstellung, in chemrka -
lischen Erzeugnissen neue und große Gebiete
eröffnet sind , ergibt stch aus der stark ansteigen¬
den aktiven Handelsbilanz der photographischen
Industrie .

Von Ende dieser Woche an werden alle mecha¬
nischen Filmdarbietungen laufen , die den Auf¬
schwung der deutschen Photographie in allen
ihren Zweigen zeigen wird. B.

Kunst und Wissenschaft.
Internationaler Aerztlichcr Fortbildungskurs

Stuttgart. Der vom 1 . bis 11 . September 1926
vom Homöopathischen Krankenhaus in Stuttgart
veranstaltete Internationale Aerztekurs über
Homöopathie , Diagnostik und Fortschritte der
Medizin findet im Württemb . Meüizinal-Kolle-
gium statt . Wir wir hören, sind Teilnehmer
auS allen Teilen Deutschlands , der Schweiz , Po¬lens , Lettlands, Ungarns , und der Tschechoslo¬
wakei gemeldet . Es ist die erste Veranstaltungin Deutschland , bei der homöopathische und nicht¬
homöopathische Aerzte an einer Fortbildungs -
Veranstaltung zusammenwirken . Das Interesse
der deutschen Aerzteschaft für die Homöopathie ist
gerade in den letzten Jahren stark gefördert wor¬
den durch das Eintreten namhafter Kliniker für
wissenschaftliche Prüfung der Homöotherapie .

Tagung des Rühnenvolksbnndes. Der Büh¬
nenvolksbund hält vom 11 . bis 14 . September
in Mainz seine Reichstagung ab.

Die Batikanische Bibliothek kämvft wie viele
andere italienischen Büchereien mit dem Raum.
Sie hat jetzt wieder eine umfängliche Buchsamm¬
lung, die des Marchese Ferraruoli als Ver¬
mächtnis erhalten und scheint um die Aufstel¬
lung der Bücherei in einiger Verlegenheit. Papst
Pius XI . selbst hat als Lösung der brennenden

Oie GefäUigkeitsautomoVilfahrt.
Ausschluß der Haftung beim Mitsahre « aus

Gefälligkeit des Fahrzeuglenkers .
Eine neue Reichsgerichtsentscheibung enthält

interessante Rechtsausführungen, die wir unse¬
ren Lesern nicht vorenthalten wollen . Am
16. August 1923 schaffte der Chauffeur S . auf
dem Lastkraftwagen des Kaufmanns M . in Go¬
desberg schwere eiserne Rohre nach Dortmund .
Unterwegs erlaubte er dem Schlosser B . . der
von Mülheim nach Dortmund zu Fuß gehen
wollte , auf dem Kraftwagen mitzusahrcn. Zu¬
gleich erhielt B . die Erlaubnis , am Abend die
Rückfahrt von Dortmund nach Mülheim wieder
mttzumachen . Auf dieser Rückfahrt setzte sich
der B . so, daß seine Beine seitlich des Führer¬
sitzes herunterhingen . Bei dem Vorbeifahren
an dem Geländer einer Eisenbahnüberführung
wurde ihm ein Fuß abgequetscht. B . verlangt
infolgedessen Schadensersatz von dem Chauf¬
feur S . gemäß ß 823 B .G -B . und von seinem
Dienstherr« nach 8 881 B .G .B . Das Land¬
gericht Duisburg erkannte auf Abweisung der
Klage , das Oberlandesgericht Düsseldorf ver-
urteilte den beklagten Chauffeur S . zum Ersätze
von zwei Fünfteln deS dem Kläger entstandenen
Schadens. Stuf die beim Reichsgericht eingelegte
Revision des Beklagten hat der höchste Gerichts¬
hof die Klage endgültig abgcwiescn . In den
reichsgerichtlichen Entscheidungsgründen wird
unter anderem ausgeführt : Das OberlandeS-
gericht hat festgestellt, daß Ser Beklagte jede
Haftung durch die Erklärung ausgeschlossen
habe , daß er für nichts aufkomme , wenn etwas
passiere . Diese Erklärung hat der Kläger still¬
schweigend entgegengenommen . Diese Aus¬
schließung der Haftung aus unerlaubter Hand¬
lung ist zulässig , und zwar mit der sich auS
8 276 Abs . 2 B .G .B . ergebenden Begrenzung
auch insoweit , als ein Verschulden des sich die
Haftungsfreiheit Ausbedingenden oder seiner
Hilfspersonen in Frage kommt. So könne» der
Halter und der Führer eines Kraftfahrzeuges
gegenüber dem Teilnehmer an einer Kraft¬
wagenfahrt, dem ' sie aus dem Kraftfahrzeug¬
gesetz gemäß 8 8 Nr . 1 ohnehin nicht hasten ,
die Haftung für etwaige Unfälle durch Verein¬
barung ausschließen . Dies kann insbesondere
auch dann geschehen , wenn der Fahrgast auS
Gefälligkeit unentgeltlich mitge¬
nommen wird. UebrigenS steht fest , daß der
Unfall — mag der Chauffeur S . auch zu nahe
an das Geländer herangefahren sein — doch zum
überwiegenden Teil durch das Verschulden des
Klägers verursacht worden ist, der aus der Rück¬
fahrt in dem vollständig leeren Wagen hätte
Platz nehmen können .

Schule und Mrche
o. Julius Kasta« gestorben.

Berlin . 30. Aug. Der ehemalig « Vizepräsident
deS evangelischen Oberkirchenrat«S in Preußen
und Professor der Theologie an der Universitätv . Julius Kaftan ist im 77. Lebensjahre gestor¬
ben . Die deutsche theologische Wissenschaft und
di« evangelische Kirche verliert mit feinem Heim¬
gang einen hochverdienten Gelehrten und füh¬
renden Kirö . .um.

Slefirgcm sich morgen
wenn Sie das „ Karlsruher Tagblatt “
nicht mehr aut dem FrQhstflckstisch
vorfinden. Beantragen Sie als Post¬
bezieher umgehendweitere Bestellung
bei der Post.

Platzfrage angeregt, die vatikanische Mosaikeu »
fabrik im Ostflügel des Palastes zu verlegen
und ihre hellen , weiten Räume der angrenzen¬
den Bibliothek anzugliedern. Aber auch die
Markusbibliothek in Venedig hat starke
Bereicherungen erfahren : 7000 Bände aus der
Sammlung des alten königlichen Palastes gin¬
gen durch Schenkung Viktor Emanuels an die
Marciana über,' sie stammen aus den 1860 auf¬
gehobenen italienischen Klöstern und sollen zumTeil wertvolle illuminierte Werke enthalten.Die Venezianische Bibliothek schuf
neuen Raum für 1000 Meter Bücher im Palastder Prokuratien . unmittelbar neben ibrem eige¬
nen Gebäude, und ist wenigstens fürS nächste
vor größeren Raumverlegenheiten sicher.

Dr . K . Pr .
70. Geburtstag . In diesen Tagen beging in

Donaueschtngen der Archivrat Dr . Tumbült
seinen 70 . Geburtstag . In Januar d. I . konnte
der Jubilar auf eine 40jährige Dienstzeit im
Fürstlich Fürsterbergischen Archiv zurückblicken.
Seit 1899 gehört Dr . Tumbült der Badischen
Historischen Kommission als Mitglied an , die ihm
nicht nur viele wertvolle Arbeiten, sondern auch
manche Anregungen zu verdanken hat.

Hochschnlnachrichten. Der Privatöozent Dr .
med. Helmuth Bohnenkamp in Heidelberg wurde
zum etatmäßigen außerordentlichen Professor
für physikalische Therapie und pathologische
Physiologie an der Unversität Würzburg er¬
nannt .

Eine Unterstützung von 40 000 Bänden stellt
die Gesellschaft für Volksbildung, Berlin NW .
40, Lüneburgcrstraße 21, aus der von ihr ver¬
walteten Rickcrt - Stiftung unbemittelten
Volksbüchereien , die Mitglieder der Ge¬
sellschaft sind , unentgeltlich zur Verfügung . Von
den gebundenen Büchern ist der Einband zu ent¬
schädigen . Die Stiftung besteht seit 1903 und hat
bisher 7191 Büchereien mit sehr erheblichen
Bücheomengcn unterstützt . Im Jahre 1926 wur¬
den bisher Bücher im Werte von 17 727 .06 Mk.an 334 Büchereien abgegeben . Für wenig bemit¬
telte kleinere Büchereien wird auf diese Weise
wirksame Hilfe geschaffen .

»
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SCHMOLLER *
Sonderveranstaltungen finden infolge ihrer Preiswürdig¬
keit stets besonderen Anklang, und so bringt unser

Vol ks - Versorgungs - Verkauf
auch dieses Mal besonders billige Angebote in allen Abteilungen , die es auch Ihnen ermöglichen , Ihren Bedarf vorteilhaft zu decken .

Wittwoeh , den 1 . September , nachmittags von 8*£—6 Uhr :

Konzert der Vereinigung Badischer Polizeimusiher

UlallbiMA Kaiserstraße 133WCIIRBIIO Telephon Nr. 5448
Ab heute

das große Lustspielschlager - Programm
1. 3,Buster Keaton Larry Semon
in in seinem ersten Großfilm

Hui nadi Ofiustrien
7 tolle Akte

4.Tipp und Topp Ham
vollen sich erholen hafs mit der Polizei zu tun

2 Akte 2 Akte
Znaammen 1» Akte de « tollnten Geschehens i . Erleben « !Ein Tohuwabohu von swerehrellerschtttterader Grotesk¬komik , Sensationen und Unsinn !

Jugendliche haben Zutritt I

Busterserste Fiittenaodie
2 Akte

*
Harmonium
2 Reg . Mk . 247.-
9 Reg . Mk . 389.—

13 Reg . Mk. 409 .—
Zahlungserleichterung

Frankolieferung

I Lang
Kaiserstr .107,1 . Tel . 1073

Salamander¬
schuhhaus .

Teilhaber
für eine >s-chriavSbren»nerei gesucht . Erforder¬
lich ca. 800—1000 Mark.Angebote unt . Nr . 493ins Tagblattbüro erbet .

Karlsruher Rennveretn
Sonntag, den 26. September , nachmittags 2 Dhr

auf den Wiesen bei Klein-RüppurrRennen
mit öffentlichem Totalisator. Rennungsschlutz 9. September ,

abends 6 Ahr . Nähere Auskunft erteilt
Sekretariat Karlsruhe, Stefanienstt. so, Tel.Zso2

Mnt 1 . Oktober beginnen unsere neuen Kurse
1 . KindersärtnerlnaewSemiaar

mit üaatlich anerkannter Abschlußprüfung fürSchülerinnen mit abgefchloff .Höh.MLdchenfchulc.
2. Kinderpfleserinaentckule

als Vorbereitung für Samfltenftellen.f. Borieminar
Vorbereitung zur fchulwiffenfchaftlichen Bor.Prüfung, die begabien VotkSfchülerinne « denEintritt ins Seminar ermöglicht.

Für auswärtige Schülerinnen Internat tm Haufe
Prospekt und Auskunft durch das

Dlakonislenhaus Bethlehem , KarlsruheErbprfnzenfirnfie 12

Uolhsschausoiel Oetigheim bei Rastatt

alsAnleitung zur Pflege eines organischen reliziösen Lebens
von W . Salewski und W . Xuttenberger

Pfarrer in der Christen Gemeinschaft
an 7 Mittwochabenden (ab l . Sept .) pünktl . 8 .15 Uhr abends ,
öffentlich , Atelier Klose , Kriegsstir . 13. — Frelw . Beitrag

erbeten .

Klavierstimmen
übernimmt LUDWIG SCHWEISGUT

Erbprlnsenstrafle 4 . Telefon 1711 .

Aufführung jeden Sonn - und
Feiertag vom6 . Juni bis 3. Okt.auf großartiger Naturbühne .

Preise : 1—6 Mk. — — Gedeckter Zuachanerr ana
Anfang 2 Uhr — Ende e Uhr

Vorverk . Oetigheim Theaterkasse . Tel . 61 Rastatt
VorverkaafBstellen Karlsruhe :

HerderseheBuchhandluna « Herrenstraße
IllttUer , Musikhaus , Kaiserstraoe
Brnnnert . Zigarrengoschäft , Kaiser -Allee
Zeitungskiosk bei „Germania “
Kraus , Buchhandlung , Baumeister »traßc
Verkehrs btlro , am Bahnhof

Abonnenten
fnutt bei Inserenten des
Karlsruber TagdlattS.

FreilichtbühneWMaldm
Ettlingen

Heimatspiel

Der Martinsturm
mit Maffenchöre-

Dichtungvon Bernhard Bender
Komvoütion der Chöre : Berihold Waßmer

Regie :
Egon Schmid , Intendant der Bad. Bühne

Uraufführung :
Soonlag . 5. Sevteniber . noSm . 4 Ahr
Sotocrlattf : Karlsruhe : MnNkalienhanblg.Müller , Ettlingen : Buchhandla . Jul . Schmittund Berkehrsbüro (RathanS) Zimmer 11.
GemeinlchaftSkarte » f. die Albtalbahn könnenam Albtalbahnhof Karlsruhe gelöst werden .

Anskünste:
Berkehrsverein Ettlingen

Telephon 50

WaldstraBe 16
um

Telefon 5599

Heute 8 Uhr abends

„Die CznrdnsNKtin“

Kaffee des Westens
(Harzer )_

Heote Dienstag , den 31. August , abends >/,9 Uhr :Sonder -Konzert
des hervorragenden Jonny - Quartetts

Aus dem Programm :
Ouvertüre z. Oper „Die Entführungaus dem Serail *’ . MozartEine kleine Nachtmusik . MozartCanzonetta a . d. Violinkonzert . . . Tsch &ikowskyTräumerei . . . Schumann

Solist : Herr Jonny .

jäKL
fgß -

I
I
I

I
I

Aüanfik'Udrispiele
Kalserslrafle 5 Am Dnrlachor Tor Telephon 5448

Veröl tigert
bl » eln «ehlie (BI. Donneretag

Der Riesen - badierfoig!

6 Akte zum Totlachen ,
Terner :Kinder unserer Zeit

Ein Spiegelbild unserer moueraen Gesellschaft in 7 Akten .
Beginn der Vorstellungen täglich 4 Uhr , Kasse Vt Stunde vorher .

Berücksichtigen Sie bitte die Nachmittags • Vorstellungen 1

X KARL PORR, Holz - und Kohlenhandlung ,

utaldstr.
5 denz -

Lichtspiele
Des immer noch großen Andranges

wegen

Heute :

ich hob mein Herz ln
Heidelberg verloren!
Bin deutscher Bilm von Jugend und Liebe

Poesieund deutscher
Regie : Arthur Bergen

Man steigt nach
Lustspiel in 2 Akten

Beginn der Vorstellungen :
Werktags : 8.30, 5.00 7.00 9.00 Uhr

Waldstr.
Degenfeldstr . 13 aa

ff Telephon Nr,499 Ä
Oie Liebe des Geiger¬

königs Radanyi .
Original -Roman von I . Gchneider -Foerstl .
(81) - <N achdruck verboten .)

,̂ )»s Riesenhafte!" wiederholte Eva Maria
für sich selbst. Haller ahnte ihren Gedanken -
gang. Er saß im Ueberflnß und an ihrer Seite
stand der Ruin , und dieser brachte die Not mit
sich und die Verzweiflung und tausend andere
Schrecken, die aus ihr geboren wurden.

„Komtesse! Wenn Ihnen und Ihrem HerrnVater mein Haus nicht allzu bescheiden ist, es
steht Ihnen offen zu jeder Stunde !"

Mit einem abwesenden Blick sah sie über ihn
hinweg . Er begleitete sie ein Stück Weges .Dann lief sie allein durch das Gewühl der Stra¬
ßen. Wie die Lichter blitzten und wie fröhlichdie Menschen waren . Alles, alles hatte sie aucheinmal gehabt. Dieses gottvoll sorglose Leben,voll Daseinswonne. Sie hatte die Hände nachall den lockenden Dingen nur auszustrecken ge¬
braucht und es war ihr Eigen gewesen . Und
sie hatte es nicht geahnt , wie jäh der Umschwungkommen würde. Wenn sie allein wäre ! OhneJammern und Klagen würde sie auf alles ver¬
zichtet haben .

' Aber neben ihr stand der alternde
Vater . Er litt tausendmal mehr als sie . Siewürde sich in die veränderte Zeit schicken kön¬
nen . Er niemals ! Ein ganzes langes Leben von
30 Jahren ließ sich nicht so ohne weiteres um¬
stellen, auch in Wochen und Monaten nicht.Das Licht und die Helle taten ihr mit einemMale weh. Sie konnte die Menschen, die durchdie Straßen eilten, nicht mehr ertragen . Bei¬
nahe unbewußt kam sie nach den stilleren Außen¬vierteln . Von den Gangsteigen schimmerte der
Schnee in blendender Weiße . Kaum der Tritt
eines Fußes , der besten Reinheit unterbrach .Die Zäune der Gärten , die Bäume, die sich
darüberneigten, alles war in dieses jungfräulich
silberne Weiß gekleidet . Die hohen Steinsockel

der Eingänge trugen kuppelförmige Hauben ,das Gitterwerk der Tore war wie ein Gefüge
glitzernden Frligrans ans der Hand eines ersten
Meisters.

'
Ab und zu leuchtete an einer Ecke eine Birne

auf, aber ihr Licht erschien armselig gegen die
weiche , alles überflutende Helle, welche der Voll¬
mond über die Erde goß.

Das Schweigen der klaren Winternacht wurde
urplötzlich unterbrochen durch das Aufklingen
zweier Mänuersttmmen. Den Laut der Schritte
sog die weiche Decke des Gangsteiges ein. EvaMaria drückte sich in das Dunkel einer Nische ,über die eine Weide bis fast zum Boden hing .Ein feiner Staub von Schnee rieselte über sieherab, als die Mädchenhand das Geäst zur Seite
bog und darunter schlüpfte. Die Arme fest anden Leib gepreßt, machte sie sich so schmal als
möglich. Nun kamen die Stimmen in ihr« Nähe .Eine helle, feste , in bestimmter Abwehr , und eine
heisere , unsichere, in bittendem , beschwörendemTon.

Kaum zwei Meter rechts von ihr blieben dieMänner stehen.
„Es ist ganz unmöglich , was Sie verlangen,Gersdorff !" sagte die helle, feste des einen , des¬

sen Rechte den Schnee von seinem Mantel fegte.
„Sie werden doch nicht im Ernste geglaubt ha-
ben, daß ich so etwas mache . Mit Ihnen jetztein Geschäft einzugehen , das hieße so viel als
mich ruinieren .

"
,Me sind mein letztes Hoffen , Herr Baron !"

sagte die heisere, bittende erregt. ,Z8enn Siemir nur Bürgschaft leisten , ich gebe Ihnen meinWort, Sie sollen keinen Schaden haben , bis zumletzten Stüber wird alles wett gemacht."
,L !ch kann nicht! Ich habe es bereits gesagt !"kam es besttmmt . .Sie überschätzen mich . Das ,womit ich Sie wieder flott machen könnte , ist janicht mein Eigentum, sondern das meiner Mut¬ter . Begreifen Sie doch , Gersdorft, daß ichIhnen unter die Arme fasten würde, wenn es

sich ermöglichen ließe . Ich kann doch eineralten Frau nicht zumuten, daß sie Ihretwegenihr Hab und Gut aufs Spiel setzt !"
„Es ist ja nicht aufs Spiel gesetzt , Baron . Ichbin doch ein gewiegter Bankmensch und in Ehren

grau geworden . Wer kan» für das Unglück?Oder meinen Sie , ich hätte Freude daran , wenn
ich jetzt so viele mit mir reiße, auch hinein indie Not und das Nichts . Schon um des GrafenWarren willen, dächte ich, würden Sie allestun . mein Haus zu stützen!"

„Hut Warren ?" sagte die helle Stimme er¬staunt. ,LSie meinen Sie das, GerSdorff?"
„Er fällt mit mir !"
„34 habe davon gehöwtl" Die Helle (Stimme

schwankte dabei .
„Und da man doch sagt — bas heißt —"
.Mas sagt man?" kam eS drohend .
„Daß , nun , man hats ja beinahe in jedemSalon zu hören gekriegt, daß die Tochter ein-mal nachts bei Ihnen gewesen ist und —"
Weiter kam Gersdarft nicht. Zwei Händehielten ihm die Arme wie angenagelt gegen das

.Gitterwerk der Umzäunung des Gartens , vordem sie standen . .Mollen Sie das sofort zurück¬nehmen , oder ich breche Ihnen die Knochen ent¬zwei ohne alles Erbarmen . Wollen Sie , Gers-
öorff ?"

„Nein ! — Wenn Sie mich vor dem Ruin be¬wahre», dann, dann werde ich mich auch für dieEhre der Tochter des Grafen einsetzen. Sonst
nicht .

"
Ein Röcheln drang bis zu Eva Marias Ver¬

steck. Sie schob das Geäst zur Seite . Sah zweiMänner , die miteinander rangen — ihretwegen.Ein großer, starker , deffen Körper wie eine
schwammige Masse gegen den schlanken, sehnigenLeib des anderen wirkte .Sie wollte rufen und war erstarrt vor Schreck ,nur ihre Augen söawden weitgeöffnet .

„Nehmen Sie Vernunft an , Gellern !" keuchteder Bankier , ohne seinen Gegner loSzulasten .
„Es hilft Sie ja doch alles nichts — Sie war beiIhnen . — Ich selbst habe sie hineingehensehen. - "

,-Schuft ! — Verleumder ! — Einem Weibe dieEhre zu stehlen !"
Zwei sehnige Arme hoben Gersborsf miteiner Riesenkraft in die Höhe, schleuderten ihnauf ben Fahrweg. Im Wurfe aber glitt Gel»lern auf dem weichen Schnee und siel gegen dengemauerten Sockel des Zaunes . Ohne einen

Laut von sich zu geben, blieb er liegen. GerS-
öorff - erhob sich, schüttelte den weißen Staubvon sich, sah den leblosen Körper drüben aus¬
gestreckt und rannte , ohne sich auch nur umzu¬sehen, die Straße vorwärts .

Langsam färbte sich der Schnee ringsum mitdunklem Rot. Eva Maria kniete neben Gel¬lern und preßte ihr Taschentuch gegen die klaf¬fende Wunde , die knapp an der rechten Schläfelag. Ihre andere Hand lag an der Wange desHerrenreiters . In ratlosem Schrecken suchtenihre Augen die Straße entlang und irrten dannwieder zu dem todbleichen Gesichte , bas in ihremSchoße lag.
Wie der tote Siegfried war er vor ihr aus -

gestreckt . Das dichte , blonde Haar fiel wirr zurSeite . Die Arme hingen reglos über den kal¬ten , eisüberzogenen Randstein. Immer kraft¬loser sank sein Haupt zurück. Sie neigte sichüber ihn, sah die geschlossenen Augen , den stum¬men Mund , besten sieghaftes Lachen in Wien
sprichwörtlich geworben war . Tastend griffenihre Finger von seiner Wange hinunter zu sei-nem Herzen . Sie verspürte keinen Schlag , der
dagegen fiel . Wenn diese stahlgrauen Augen
sich nie mehr öffneten , wenn dieser Mund fürimmer schwieg ? Wenn dieses Herz aufgehörthatte zu schlagen? —

Ihre Zähne klangen aneinander . „Und anallem bist du schuld — an allem du — Elemer !"— So hatte er gesagt an dem letzten Abend.Das war damals alles durch sie gekommen undheute wieder .
Was habe ich verbrochen , daß du mich sofurchtbar strafft ? Sie sah zu dem sternenklarenHimmel über sich . Hab Erbarmen ! Wie soll ichleben , wenn ich seinen Tod auf dem Gewistenhabe?
Ununterbrochen sickert« sein Blut . Es branntein ihrer Hand und lief drüber herab in denRinnstein. Sie scharrte den Schnee ringsummit der einen freien Hand zusammen , legte ihnin dicken Ballen in die blutige und preßt« siewieder gegen die Wunde .

lFortsetzung folgt .)



Karlsruher Tagblatt , Dienstag , Len 31 . August 1925 Seite 5Nr . 280

DleneuenAenderungenlmReiMmietengefetz
Von

Rechtsanwalt Brumby .
Äticht nur das Mieterschutzgesetz, das die Kün¬

digung des Vermieters einschränkt , ist mit Wir¬
kung vom l . Juli d. Js . geändert worden, son¬
dern auch das Reichsmietengesetz , das die gesetz¬
liche Mietzinsbildung regelt, hat in mehreren
Punkten eine Abänderung erfahren.

1. Ein Teil der Aenderungen ist durch die
Novelle zum Mieterschutzgesed selbst veranlaßt
worden , und zwar wegen des inneren Zusam¬
menhanges mit den Aenderungen des Mieter¬
schutzes . Es ist nämlich die Geltungsdauer des
Reichsmietengesetzes der des Mieterschutzes an¬
gepaßt morden, die sich bis zum 1 . Juli 1927 er¬
streckt . Ferner ist das erweiterte Neubau-Privi¬
leg auch dahin erstreckt worden, daß die neue Ka¬
tegorie von Neubauten nicht nur nicht unter das
Mieterschutz-, sondern auch nicht unter das
Reichsmietengesetz fällt. Wer also von Groß¬
wohnungen — ab S Zimmer — eine Wohnungabteilt und mit Küche versieht , kann diese Woh¬
nung zu einem angemessenen Zins vermieten,ohne gewärtig sein zu müssen, daß der Mieter
irgendwann die gesetzliche Miete wählt. Für den
Begriff des angemessenen Zinses werden die
Ausführuugsbestimmungen des Wohlfahrtsmini¬steriums Klarheit schassen , die dieses zur Er¬
läuterung der neuen Wucherbestimmungen des
§ 49a M .Sch.G. zu erlassen hat. Dieselbe Miet -
zinssreiheit erstreckt sich auf Wohnraum , der nachdem 1 . Juli b . Js . aus gewerblichem Raum ge¬wonnen wurde.

2. Die weiteren Aenderungen des Reichsmie -
ten-GesetzeS beruhen auf dem Reichögesetz vom
10. 7. 26. Dabei handelt cs sich nm drei Aendc -
rungen.

l . Wählt der Mieter , von der anderweit ver¬
einbarten Miete abgehen - , die gesetzliche Miete,
so soll der Vertrag fortan auf unbestimmte Zeit
laufen, womit sich zur Aenderung des Vertragesin bezug auf den Mietzins die Aenderung der
Bertragsdauer hinzugesellt . Das bat nicht erst
für die Zeit nach Aufhebung des Mieterschutzes
Bedeutung, sondern berührt auch den Zeitpunkt
der Aufhebung deS Mietverhältnisses im Miet-
aufhebungsversahren, da das Mietschüffengcrichtin der Regel das Mietverhältnis zum nächsten
Kündigungstermin aufznheben hat. (8 5 Abf . 1
und 2 M .Sch.G .)Die neue Bestimmung resultiert aus der Er¬
fahrung , daß arglistige Mieter sich von dem Ver¬
sprechen Hoher Mietzahlung ans das bin sie sicheinen langfristigen Vertrag vom Vermieter ha¬
ben gewähren lassen, durch Wahl der gesetzlichenMiete zu lösen pflegten . Aber abgesehen davon,daß schon das bestehendee Recht dem so getäusch¬

ten Vermieter zu Hilse kam ( Rücktritt von dem
den Austausch zweier Versprechen betreffenden
Spezialabkommen) . verhindert die Fassung der
Novell« , daß sie sich auf den offenbar nur beab¬
sichtigten Bermieterschutz beschränkt. Unbeabsich¬
tigt Hilst sie auch dem Mieter , dem die Lang¬
fristigkeit seines Vertrages unbequem geworden
ist : allerdings können davon , was wiederum
keinen guten Sinn hat , nur die Mieter profi¬
tieren , die bis zum 1ö. Juli d . I . noch keine Er¬
klärung wegen der gesetzliche » Miete abgegeben
hatten , ferner darf diesen tauch das ist ohne
guten Sinns der Vermieter mit Abgabe der Er¬
klärung nicht zuvorkommen , denn in biesem
Falle wäre die vom Mieter beabsichtigte Ver-
tragsänderung wegen des Mietzinses schon voll¬
zogen .

II . Der Antrag auf Festsetzung der ortsüblichen
Friedensmiete an Stelle der von dieser erheb¬
lich verschiedenen Vertragsmiete muß zwar auch
noch künftig hin besonders begründet werden ,indes sind diese Gründe nicht mehr beschränkt
ans frühere Raumbeschaffenheit und persönliche
Verhältnisse. Diese Streichung ist für Preußen
insofern ohne praktische Bedeutung, als die
Rechtsprechung des Mietsenats beim Kammer-
gtticht es verstanden batte, jede denkbare beson¬
dere Begründung unter eine der vom Gesetz ge¬
dankenlos genannten beiden Spielarten zu sub¬
sumieren (Aenderung der Gegend usw . j .

III . Als Neben lei stung soll der eines ausrei¬
chenden Aeguivalents in der gesetzlichen Miete
entbehrende Vermieter eine „Zusatzmiete " für
bauliche Verbesserungen von nicht bloßem Re¬
paraturcharakter (anteilig . nach Maßgabe der
Friedensmiete wie der Gebrauchserhöhungi aus
die Mieter umlegen dürfen, wenn die Arbeiten
nach dem 1 . Juli d . I . mit (vorweg oder nach¬
her erteilter ) Zustimmung wenigstens der Mehr¬
heit der Mieter gemacht worden sind und nicht
schon Anlaß einer Erhöhung der Friedensmiete
nach 8 2 Abs . 4. S . 2 R .M .G . (Sondergcsetz ) wa¬
ren , was nur bei entsprechender Erheblichkeit
der Veränderungen zuläffig geschehen kann .
Außer all den in der seltsamen Verklausulierung
gelegenen Voraussetzungen für den Zusatzmte -
tenanspruch des Vermieters ist zu prüfen , ob
das Baukapital nach Höhe , Zinsen und Tilgung
zweckmäßig genannt werden kann : das im
Streitfälle entscheidende Mieteinigungsamt be¬
kommt damit im Zeichen des sogenannten Ab¬
baues der Zwangswirtschaft wieder aus lange
hinaus neu zu tun — die Ersprießlichkeit und
die Unentbehrlichkeit dieser minutiösen Arbeit
kann aber füglich bezweifelt ,verden.

Aus dem Stadtkreise
Oer Mann im »besten ^ Atter.

Ich stelle eine verfängliche Frage : Wie alt
bars der Mann im „besten" Alter sein? Die
Frage ist deshalb verfänglich , weil ich sehr viele
ältere Herren fragte und sic mir alle verschie¬
dene Angaben machten . Der eine nannte den
Fünfziger die Krone der Männlichkeit, der an¬
dere gab fünf Jahre zu , ein alter Sanitätsrat ,der jeden Morgen , ehe er seine Praxis be¬
ginnt, stundenlang durchs Feld läuft , nachdem
er sich eiskalt abgetuscht hat, behauptete, erfühle
sich mit seinen fünfundsechzig Jahren durchaus
noch ^>nf der Höhe .

Was würden wohl die Damen sagen , wenn
Ke entscheiden sollten ? Denken wir uns einmal,es würde eine Abstimmung gemacht und die
Abstimmung wäre geheim . Die Ehefrauen dürs¬
ten auch mitstimmen und sie müßten die Ge¬
wißheit haben , daß ihr Mann nie etwas davon
erfährt . Ich würde brennend gerne wissen, wie
solche Abstimmung ausliese, wenn sie ganz ge-
wisienhaft überwacht würde.

Ich habe nämlich die Ersahrung gemacht, daß
liele junge Mädchen für alte Herren mit wei¬
zen Bärten und mit Ringellocken im Nacken
schwärmen. Diese Altpapahaftigkeit scheint ihnen
vohlzutun. Sie verehren das milde Alter und
"assen sich durch das Malerische der alten Her¬
ren bestechen . Ich zweifle keinen Augenblick,
laß sie die alte Herreugilde noch mit unter die
Männer in den „besten" Jahren rechnen.

Und umgekehrt weiß ich von manchen unver¬
heirateten älteren Mädchen , daß es am lieb¬
sten die Heiratsannoncen liest, wo ganz junge
Männer , die kaum die Zwanzig überschritten
haben, ein Herz zu verschenken suchen . O, wel¬
ches Glück, solchen Mann beseligen zu können .
Wenn man selher erst fünfzig ist , kennt man
die Gebrechen des beginnenden Alters nur allzu
gut. Da ist eben ein Mann in den „besten"
Jahren einer, der eben den Bart zu zupfen be¬
ginnt . Alt werben sie von ganz alleine.

Man sieht daraus , die Abstimmung würbe
sehr interessant werden. Und die Männer , die
heute ihrer Vorzüge so sicher sind , würden viel¬
leicht allen Grund haben , mit dem Ergebnis
unzufrieden zu sein, um so mehr, wenn sie selbst
nicht mitzustimmen hätten . Nur keine Sorge ,
man wirb nicht abstimmen ! Das „Ewig-Männ¬
liche" wird nach wie vor allzeit im „besten" Alter'«in.

*

Ehrung des Komponisten L. Baumann.
Von unserem Billinger Berichtersiatter wird

i«8 mitgeteilt:
Der um die Bereicherung des deutschen Lie¬

derschatzes und unserer badischen .Heimatlieder
hochverdiente Komponist Ludwig B a u m a n n
aus Karlsruhe weilt seit einiger Zeit zum Fe¬
rienaufenthalt mit feinet Familie in einer
wunderschön gelegenen . still friedlichen ,
dem Lärm der Stabt und der Straße
entzogenen Villa am Germanswalb zu Villingen,Er und 8fe Seinen durften sich hier in allen
Kreisen . schon seit langem der aröbken Beliebt¬
heit erfreuen/ auch an Aufmerksamkeiten hat es
nicht gefehlt . . So sehr den Meister all bas freut,
io wurde ihm am letzten SamStag doch noch eine
besondere Ehrung zuteil : der Männer¬
chor Villingen ließ es sich mit seinem
stimmlich ausgezeichneten Material an geschul -
. en Kräften aller Stimmen nicht nehmen , sei.
rem Ehrenmitglied. L . Baumann und seiner
Familie, ein Abendständchen barzubringen.

Gegen AS Uhr sammelten sich die Sänger ,
rnter ihrem in badischen Sänqerkreiien wohl -
bekannten ersten Vorstand Richard Faller und
dem überaus strebsamen , liedbeaeisterten Diri¬
genten Huth bei der Villa am Germanswalü ,
und in Chören voll Klangschönheit . Wucht und
Reinheit klang das deutsche Lied und das Volks¬
lied, darunter auch Tonschöpsungen von L. Bau¬
mann selbst, hinreißend hinaus in des Villinger
Stadtwalds heilige Hallen , in Lichtunaen und
Waldblößen vielhundertfaches Echo weckend .

Der 1 . Präsident des badischen Tchwarzwald -
rau-Sängerbundes , Fabrikant Schultheiß »
St . Georgen sprach in kerndeutsck>en Sänger -
Worten Herrn Baumann und den Familien¬
angehörigen den Gruß der Schwarzwaldheimataus , den Dank für alle Dienste am deutschen
Lied und den Wunsch, daß gerade dieser Wald¬
aufenthalt dem Meister neue Kräfte, neue An¬
regungen zum frohen , fruchtbaren und befruch¬
tenden Liederschafsen geben möchte .Der Gefeierte selbst brachte in tiefer Ergrif¬
fenheit seinen und der Seinen Dank zum Äus-
druck und anerkannte besonders das schöne Stre¬

ben des „Männerchors" nach immer größerer
Vollendung, und wünschte beste Erfolge für
neueren Aufstieg und zum Gelingen der großen
Vorhaben im kommenden Winter . Bei Lied
und Becherklang folgten noch etliche sangesfrohe
Gemeinschastsstunden ^ inr „Waldhotel":

'

Der Marktplatz-Umbau . '
Nachdem seitens des Tiesbauamts , deS Gas -,

Wasser- und Elektrizitätswerks die nickt so sehr
in die Augen fällenden Arbeiten säst beendigt
sind — das Wartehäuschen mit unterirdischer
Bedürfnisanstalt harrt noch seiner Erstellung,und am Zigarrenhaus Meyle soll auch ein Po¬
lizeimelder angebracht werden — bat die Stra¬
ßenbahn in den letzten Nächten und Tagen beach¬tenswerte Arbeit geleistet . Hunderte von Zu¬
schauern umlagern tagsüber die Baustelle , die
den raschen Fortgang der Gleisverlegungs¬arbeiten mit manch kritischem Blick verfolgen,Arbeiten, die in kürzester Zeit auSaesührt sein
müssen, soll nicht eine empfindliche Störung im
Straßenbahnbetrieb eintreten . So wurde in
der Nacht aus SamStag der bereits vorbereitete
östliche Strang unter Einbau einer entsprechen¬den Weichenanlage ohne Betriebsstörung mit demalten Doppelstrang der Kaiserstraße in vroviso -
rischer Weise verbunden.

Wie mir noch erfahren , soll heute Dienstagmit dem Abbau der westlichen Abzweigung be¬gonnen, und am Mittwoch früh wieder demBetrieb übergeben werden , nachdem am Mon¬tag die vorläufige Abnahme der östlichen Streckedurch die Regierung ohne Beanstandung er¬folgt ist.Die gesamten Umlegungsarbeiten nehmeniie nächsten 14 Tage in Anspruch.' 5?on >m Interesse der anliegenden Ge¬schäfts,nhaber zu hoffen, daß die Arbeiten keineVerzögerung erfahren.

Würdigung, der Karlsruher Polizeiausstellung
iu Südamerika. Dieser Tage wurde von der
groben Anerkennung berichtet , die die Inter¬
nationale polizeitechnische Ausstellung in Karls¬
ruhe in Indien gefunden hat. Jetzt liegt auch
aus Südamerika ein« nicht minder beachtens -

■wert« Würdigung der Ausstellung von 1926 vor.
Die führende PoUzeizeitschrist der amerrkani-
schen Südstaate» , die in . Buenos Aires erschei¬
nende „Revista de Policia "

, bringt in einer
ihrer letzten Nummern eine eingehende Schil¬
derung der Polizeiausstellung , bei der die Be¬
deutung, die die Ausstellung für das gesamte
internationale Polizciwesen hatte, mit beson¬
derem Nachdruck Hervorgehoben wird.

Schöne weibliche Bcrufe . Unsere weibliche
Jugend , die heute nach einem Lebensberuf
strebt oder sich ihrer Eigenart entsprechend aus-
zubilden trachtet , findet eine frohe , befriedigende
Betätigung in dem Beruf der Kindergärt -
n c r i n oder K i n b e r p f l c g c r i n . Diese
beide» Berufe , ihrem Wesen nahe verwandt,
unterscheiden sich durch die Adschlnbvrüsung . die
für die Kindergärtnerin staatlich anerkannt ist,foscrn sie an einem zur Ahhaltuna berechtigte »
Seminar abgelegt wird. Solcher Seminare
gibt es in Baden nur 4 : Ein städtisches in
Mannheim , je ein katholisches in Karlsruhe
und Freiburg , und ein evangelisches in Karls¬
ruhe . (Siehe die Anzeige .)

Der Fröbelsche Kindergarten . Zirkel 18, hat
sich^rm mehrere Räume vergröbert . Der ganze
1 . Stock ist nun für diesen Zweck einaerichtet .Es sind große freundliche Räume , wo sich dieKinder wohl fühlen können . Ein großer Hof,ringsherum mit reizenden Blumenaiilaqen steht
den Kindern zur Verfügung , ebenso ein gedeck¬ter Sandplatz. Im Wildpark, wunderbar schön
gelegen , haben wir einen Spielplatz mit Schau -
kein , Rnndlauf und Sand zum Spielen . Den
Kindern der liebste Aufenthalt : da können sie

Sonnenbäder nehmen , sich duschen , in die Hän¬
genmatten legen und schaukeln üsw . Bei gutem
Wetter geht es täglich vormittaas in unfern
herrlichen Stadtgarten unter guter Obhut der
Vorsteherin und den vielen Schülerinnen . Un¬
ser Grundsatz : viel Licht , Lust und Tonne unser»
Lieblingen , bei frohem Sang und Tviel , dabei
stufcnmäßiges Entwickeln und Fördern der An¬
lagen im Kinde . Die Kinder stehen unter stän¬
diger Aufsicht des hervorragend um ihr Wohl
bedachten Kinderarztes Dr . Homburger . ( S .
d . Anz .)

Psälzer Dialekt — eine amerikanische Natio-
nalsprachc . Dem Landauer Anzeiger wird von
einem Mitarbeiter berichtet, daß im Staate
Nebraska in Nordamerika ein Gebiet mit
großen rein pfälzischen Tiedelnngen zu finden
ist . Mit diesen Psälzer» , die noch ihre Mund¬
art pflegen , kommen die Indianer der Um¬
gebung viel in Berührung , so daß sic mit der
Zeit ebenfalls die Pfälzer Mundart erlernt
haben . Als min während des Krieges ein Er¬
laß der Regierung heranskam, wonach es ver¬
boten war, deutsch als Amtssprache zu benutzen ,
reichte die dortige Bevölkerung eine Beschwerde
ein , da ihr die Verständigung mit den In¬dianern durch dieses Verbot bedeutend erschwert
sei . Hieraus sei von seiten der Regierung er¬
klärt worden, daß die deutsche Sprache weiter¬
hin verboten bleibe , daß aber „Pfälzer Dütsch"
gesprochen werden dürfe, da es eine amerika¬
nische Nationalsprache geworden sei , die die
Indianer sprächen.

Karlsruher Schützenverein für Kleinkaliber¬
schießen . Während am Samstag und Sonntag
auf den Ständen des Vereins fleißig geübt
wurde, — von der Schnakenplage ist fast nichts
mehr zu verspüren — nahm eine Abteilung des
Vereins am Schützenfest und Preißschießen in
Mcckesheim teil. In drei verschiedenen Schie¬
ße » fielen die ersten Preise an die Karlsruher
Schützen K . Lang , S ch a ß n e r und P ö tz s ch .Htrr Schaßncr erhielt außerdem eine künst¬
lerisch ausgeftthrte Ehrenscheibe . Am 9. und 10.Oktober findet hier das Landesschicben der dem
Bad . Sportvcrband angcschlossenen Schützen-
vercine statt . Tie Vorbereitungen hierzu sindbereits im Gange.

Die Dummen werde« nicht alle . Ein Schwind¬ler treibt in Nachbargebieten sein Unwesen ,und es gelingt ihm auch , die Dummen, die be¬
kanntlich nie alle werden, hereinzuleaen. Er
preist besonders bei kranken Leuten einen Tee
an , dessen Heilkraft sich besonders bei lungen-
kranken Menschen hervorragend bemerkbar
mache . Er gibt , um die Sache recht glaubhaftzu machen, an , im Aufträge der Reichögesund-
heitswvche Frankfurt a . M . zu reisen und for¬dert für 6 Pakete Tee, der aber erst geschicktwerben soll , 16 Mark und läßt sich bei Bestellungsofort 4 Mark anzahlen. Der Schwindler hates natürlich aus die 4 Mark abgesehen und denkt
gar nicht daran , den Tee zu schicken, weil ereinen solche» auch gar nicht besitzt . Seine
„Hilfe " besteht eben in der Erleichterung des
(tzeldbcutels .

Veranstaltungen.
Mittwoch-Aachmittags -K - uier « im Stadtgart «« . Amkommenden Mittwoch nachmittag konzertiert im Stadt ,

« arten : von Sit—6 Uhr die Kapelle der Bereinigungbadischer Polizeimusiker . unter Leitung des Obermusik¬meisters I . Heijig . Wie immer , ist auch sür diesesKonzert ein guter Besuch zu erwarten .
ElsässischeS Theater Karlsruhe . Am Mittwoch, dent . September , abends 8 Uhr . gelangen die beiden Ein¬akter von Julius Grebrr „ Ir Bndell Queischelivasser"und „D 'r lab Bardefsü " durch das Ettässtsche TheaterKarlsruhe nochmals zur Aufführung im Stadt . Kon-

zerthaus . Die beiden Stücke, die bisher einen glänzen¬den Ersolg erzielt haben , werden auch diesmal ihreWirkung nicht vcrsehlen . ES lei besonders darauf hin -
gewiesen, daß die beiden lustigen Einakter damit zumletztenmal im Konzerthaus gegeben werden . Porver -
kanfSstellen und Eintrittspreise find die gleichen wie
bisher . Es wird dringend darum gebeten, sich nachMöglichkeit die Karten an den Bvrverkaufsstcllen zubeschaffen ,

Atlantik -Lichtsvlrlc. Man schreibt unS : Seit langerFeit läuft wieder einmal einer der so gern gesehenenPat und Patachon -Kilme und »war diesmal „ Im Kampfmit dem Drachen" . Der Film ist einer der besten sei¬ner Art . Während der ganzen sechs Akte durchdröhnenLachsalven da« Haus . — Dazu läuft noch der Mahn -
film „Kinder unserer Zeit " , der auSkllngt in dieWorte : Mütter der ganzen Welt . Euch ist dieser Filmgewidmet ! Mögen seine Bilder Euch die Größe der
Berantwortung ins Bewußtsein nlfcn . die in EureHände gelegt ist . denn jeder Mensch ist da « Produktseiner Erziehung !

Gtandesbuch 'Auszüge
Sterbesällr . 28. Aug . : Christoph Horn , Steuerein¬nehmer D . . Wtw ., alt 77 Jahre : Wilhelm !»- H « i d c r.alt 7» Fahre . Witwe von Michael Heider, Schuhmacher.— 29. Aug . : Rudolf Fink . Zollinspektor , Ehemann ,alt 49 Fahre : Wilhelm Lorenz , Dr .- Jngenieur .Geh. KommerKenrat , Ehemann , alt 8« Jahre .

Wanzen - Motten
Käfer , Ratten u. Mäuse vertilgt unter Garantieand billigster Berechnung

Fr. Springer, Karlsruhe,
Vlarkgrafenstr. 52 Telephon Nr . 3263 .

Leistungsfähigstes Unternehmen am Platze .
Betten usw . werden in meinem Oeainfektionshausunr Markgrafenstr . 52 gründlich u- billig desinfiziert

Wir
liefern

♦ Dlakate
' . « ,11 M* ^' Sientll
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in künstlerischer
Ausführung nach
eigenenEntwürfen
rasch u» preiswert

SKReichsverlasiuns
macht bei der Gewährleistung des Eigentums keinen Anterschied
zwischen Immobilien - und Wertpapierbesitz . Es muh deshalb der
Kampf um die Aufwertung der Staatspapiere weitergeführt werden

Jeder Geschädigte hat die Pflicht , den Kampf mitzuführen und zwar
nicht nur in feinem sondern auch im Interesse unseres Vaterlandes .
WennDeutfchland Wiederhochkommen
will , darf der Sparsinn nicht gelähmt,
sondernmuh durch eine gerechte Auf¬
wertung gefördertwerden Wer diese
Bestrebungen unterstützen will liest das
NM. Börsen - u . Mdelsblntt
Nürnberg (35.Jahrgang ) . welches den
Kampf mit Energie hierfür führt .

An das Bayr . Börsen *n . Hanilels -
blatt . Nürnberg. Ich wünsche ein Abon¬
nement und *a.hle gleichzeitig 170 Mk ,
für ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr . 1657 Nürnberg ein .
Pie Nr . bis 1. April werden gratis geliefert.
Name : - -
Straße:

Diesen Coupon ausachneiden und einsenden

Tag für Tag
gewährt die Haarpflege mit “4711 “ Portugal neue
köstliche Erquickung . Das Haar lebt auf, wird
geschmeidig und glänzend . Die prickelnde Frische
von “4711 " Portugal hat günstigen Einfluß auf die
Kopfnerven und damit auf das Allgemeinbefinden .
Die beste Empfehlung in Beruf und Gesellschaft
ist wohlgepflegtes Haar . Man vollende daher die
tägliche Körperpflege stets mit der Anwendung

von “4711 " Portugal .
Nur «cat mit d«r fu . ’tJtT .

Wtl.
orluga

h
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AusBaSen
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Adam Gietz, 57 I . , Albert
Dilger . — Schwetzingen : Emilie Menge. —
Heidelberg : Theresia Rack . 52 I . ,- Maria
Schröder: Mina Stoll , 18 I . — Wiesloch :
Johann Schweinsurth, 51 I . — Bruchsal :
Richard Buchmüller. 28 I . — Heidelsheim :
Franz Hiller. — Baden - Baden : Karl Kou -
rab, 54 I . : Johann Eisenring, 51 I . — Pforz -
h « i m : Georg Schumacher . 64 I . : Eugen Baier ,22 I . — Günterstal : Theresia Fischer . —
Sinsheim : Eduard Pfeusscr. 56 I . —
Gernsbach : Berthold Ansaelm , 35 I .Hörden : Joses Haller , 56 I . — Ding -
trug en : Jakob Ziegler , 72 I . — Glatten :
Friedrich Kappler, 68 I . — Scho » floch : Pau -line Welker . 24 I . — Konstanz : StesanyHingcr, 3» I . — W a l d s h u t : Maria Schlach¬ter. 64 I .

*

Ausklang der Badener Woche.
H . Baden-Baden , 28. Aug . Die Internatio¬nale Rennen in Iffezheim haben mit demheutigen Sonntag ihren Abschluh gefunden unddamit ist auch die „große Woche " zu Ende ge¬gangen. Heute war die Witterung , wie miteiner Ausnahme an allen Renntagen , pracht¬voll . Heller Sonnenschein flutete aus blauemHimmel auf Berg und Tal herab und ein leiserOstwind kühlte die Temperatur . Der Verkehr

gestaltete sich schon in den Vormittagsstundenzu einem außerordentlich umfangreichen , denn
die Frühzüge brachten viele Besucher , die vorder Fahrt nach dem Rennplatz hier einigeStunden verweilten , kleine Ausflüge in die
Umgebung unternahmen und dem Konzert
ihn Kurgarten beiwohnten. Mittags gegenUhr begann dann die Fahrt nach Iffezheim.Die dorthin verkehrenden Züge waren außer-
ordentlich stark besetzt und eine grobe Beteili¬gung zeigte der Auto- und Wagenverkehr nachdem Rennplatz, wie ja bekanntlich der Besuch
«in letzten Renntag immer der stärkste ist .

Nach verhältnismäbiger Ruhe am Nachmittagkehrten gegen Abend die Rennbesucher wieder
hierher zurück und zwar in groben Mafien, sodab sich abends im Kurgarten und im Kurhausein Riesenverkehr entwickelte . Auf der Wieseveranstaltete die Kurverwaltung aus Anlab derRennen ein grobes Kunstfeuerwerk, das demAuge ein farbenprächtiges Bild barbot, vielbewundert wurde und viel Beifall fand . Ein
fast beängstigendes Gedränge herrschte überall,im Garten , in den Sälen und auf der Terrasse,aber durch eine musterhafte Organisation wurdeder Riesenverkehr mit allen seinen Ansprüchenglatt bewältigt. Mit Sen lebten Abend- und
Nachtzügcn verlieben viele Besucher die Stabt
und morgen werden auch die Sportleute dieHeimfahrt antreten . Dann gibt es wieder
ruhige und hoffentlich schöne Septembertage, die
genußreich sind und zum Verweilen im Oostal
locken .

Md . Rastatt» 30. Aug . Der Llerkehr »ach dem
Rennplatz von Iffezheim war gestern außer-
ordentlich . In der Zeit von 6—8 Uhr abends
verkehrten 808 Kraftfahrzeuge durch die Stadt
und einige Hundert Fahrräder . Auf dem Staats¬
bahnhof und der Nebenbahn war der Verkehr
kehr stark.

Das badische Bundessängerseft.
de . Villingcu, 30. Aug . Gleich anderen Gau-

«erbänden im Badischen Sängerbund hat sichnun auch der Schwarzwaldgau-Sängerbundmit dem angeregten Bundessängerfest in Frei -
bürg beschäftigt. Eingehend »nd sachlich er¬
stattete der erste Gaupräsident den Vertretern
der Vereine Bericht der Gauvertrcter -Zusam -
mnkunft in Offenburg. Drei Stunden fastdauerte Berichterstattung und freie Aussprache .Die meisten der Vcreinsvertreter waren von
ihren Vereinen beauftragt , die Beteiligung in
Freiburg abzulehnen. Die gegenwärtige schlechte
wirtschaftliche Lage schließe den Besuch des ge¬planten Festes von selbst aus . Außerdem aber
seien die Ansprüche derart hoch, daß sie auch von
finanziell gut gestellten , an aktivenSängern star¬
ken Vereinen ganz unmöglich erfüllt werden
könnten . Zudem hänge die ganze Sache ja in
der Luft, da sich Freiburg noch gar nicht dazugeäußert habe , ob es das Bundessängerfest über¬
haupt wolle und in welcher Weise cs sich finan¬
ziell beteilige. Wenn man bedenke, daß das
Bundessängerfest der Hauptstadt des Breisgaus
mindenstes die Einnahme von einer Million
Mark bringe , dann müfie doch auch entsprechen¬
des Entgegenkommen erwartet werden, zum
mindesten , daß z. B . Freibnrg die Halle , die
ahne Bode » 70000—80 000, mit Boden etwa
100 000 Mark erfordere, dem Sängerfest zur Ver¬
fügung stellt usw . Aber auch die von der Bundes -
leitung selbst an die Vereine und an jedes ein¬
zelne Mitglied gestellten Anforderungen seien
einfach unerschwinglich . Welcher Gauverein sei
heute in der Lage, für die Partituren je nach
Größe des Vereins 300 bis 600 Mark aufzu¬

bringen? Die Erwerbung der neuen Ausgabedes Liedersbuches , in dem badische Komponisten
mehr als tiefmütterlich vertreten seien, mit dem
Preis von 7 Mk . sei ganz ausgeschlossen. Dazu
käme dann noch ein Festbeitrag mit 4 bis 5 oder
gar 6 Mark , alles Dinge, die als unerschwinglich
bezeichnet werden müßten. Die Gauvereine
lehnten aus all diesen und auch noch anderen
Gründen , die bei der Hauptversammlung des
Bundes am nächsten Sonntag , den 5 . Septemberin Neustadt im Schwarzwald eingehend zur
Sprache kommen werden , zum größten Teil ab ;
verschiedene erklärten sich mit dem in Offenburg
aufgetauchten Vorschlag der Abhaltung eines
Bundessängerfestes in kleinerem Rahmen in
einer Stadt Mittclbadens einverstanden, andere
traten für eine Hinausschiebung des Festes in
Freiburg ein .

Der Vertreter von Neustadt im Schwarzwaldbat in dringenden Worten, sich an der Haupt¬
versammlung dort und an den sonstigen Veran¬
staltungen doch möglichst rege beteiligen zu
wollen , wobei er die Beteiligung aus ferngele¬
genen Gegenden, wie Odenwald usw. als leuch¬
tende Vorbilder hinstcllte . Die Gauvereine er¬
klärten sich zum Kommen nach Neustadt im
Schwarzwald gern bereit, soweit dies die Ver¬
hältnisse irgend zulietzen.

Noch verschiedenes , was die Sängerkreise be¬
schäftigt, wurde in Meinung und Gegenmeinung
ausgetauscht und dann vom Gaupräsidcntcn die
Besprechung in der siebten Abendstunde geschlos¬
sen, nachdem noch eine Entschließung über das
Bundessängerfest in Freiburg gefaßt worden
war , die am Sonntag zur Kundgebung gelangt.

—de.
Unter Mordverdacht erhängt .

dz . Mannheim , 30. Aug . ( Eig. Drahtmeld .1
Wie wir zuverlässig erfahren, hat in der ver-
gang-»len Nacht die des Mordes an dem
Bankangestellten Palmer dringend verdäch¬
tigte Hermlne Hirth Selbstmord durch
Erhängen begangen.

So viel bisher über das Ergebnis der Unter¬
suchung verlautete , war eine Berurteilung der
Beschuldigten zum mindesten fragwürdig ge¬worben. Es scheint nicht schlüssig geworden zu
sein , daß P . eines gewaltsamen Todes gestor¬
ben ist . Die Vorsicht, mit der die Erklärungen
der Behörden in diesem entscheidenden Punkt
herumgingen, ist angesichts der ganzen Beweis¬
lage verständlich . Die Hirt war auf der Reisein die Pfalz , wo sie ihren Geliebten, eine » Ma¬
rokkaner von den französischen Besatzungs¬armeen, namens Mahomed (den sie am Nieder¬
rhein kennengelernt batte) ausfindig zu machen
hoffte .

. *

B . Brette » , 30. Aug . Zwischen Breiten und
Oberacker , in der Nähe der Ortschaft Oberacker ,stießen heute zwei Personenauto zusam -
m e n . Der eine Wagen befand sich auf der
Fahrt nach Genf und mußte wegen einer Stra¬
ßensperre in Bruchsal den Umweg über unsere
Gegend nehmen . Die Jnsafien des Wagens er¬litten Quetschungen und Verletzungen und muß¬ten sich in ärztliche Behandlung in Breiten be¬
geben . Der Wagen war so 'beschädigt, baß er in
eine Reparaturwerkstatt gebracht werden mußte.
— Wegen eines Wegübergangs über den Bahn¬
körper der Kürnbacher Bahn wird mit der
Reichsbahngesellschaft ein Gestattungsvertrag
abgeschlossen . Anläßlich der Bauplatzumlegungin der Bahnhof- und Zähringerstrabe sind meh¬rere Vertauschungen zwischen Straßenbauver¬
waltung und Gemeindeverwaltung nötig, diemit Zustimmung des Bürgerausschusses vor¬
genommen werden soll .

dz . Gölshausc« ( Amt Brette » ) , 30. Aug . Ge¬
stern feierten die Eheleute Heinrich R e m p f e rin engstem Familienkreise das Fest ihrer gol¬dene » Hochzeit . Regierung und Gemeinde
lieben Geschenke überreichen .

dz. Schwetzingen , 30. Aug. Ter 17jährigc Ar¬beiter Julius Joswig aus Neuluhheim, derbei der Firma Stinnes in Rheinauhafen be¬
schäftigt war , kam beim Zusammenkuppelnzweier Eisenbahnwaggonö zwischen die Pufferund wurde totgedrückt .

dz . Altlnßheim ( bei Schwetzingen ) , 30. Aug .Der auf dem Jnsulthcimer Hof bedienstete , etwa
20jährige Eduard Schweikert von hier ge¬riet unter ein mit Stroh beladenes Fuhrwerk,das ihm über die Brust ging . In schwer ver¬lebtem Zustand brachte man ihn ins Akade¬
mische Krankenhaus nach Heidelberg.

bld. Mannheim , 30. Aug . Am 24. ds . Mts .hatte ein VA Jahre altes Kind in der elterlichenWohnung in der Spiegelfabrik einen Topf mit
heißer Wurstbrühe umgerifien, so daß es amKörper erhebliche Brandwunden erlitt . Das
Kind ist am Samstag infolge Verbrennung imStädt . Krankenhaus gestorben .

bld . Rastatt, 30. Aug . Zur Landung des
französischen Militärflugzeuges auf dem Ver¬suchsgut Rastatt wird noch bekannt , daß es sichum das Militärflugzeug 78 handelte , und diesesüber Nürnberg nach Prag fliegen sollte. Eshatte die Erlaubnis über deutsches Gebiet zufahre» . Der kranke tschechische Fliegeroffizier

ist 32 Jahre alt und hat vor vier Monaten
einen schweren Unfall erlitten . Sein Abtrans¬
port aus dem Krankenhause hier, wo er nach
der Landung beste Aufnahme gefunden hatte,erfolgte mit Auto in der Nacht vom Sonntag
zum Montag . Er wird mit Eisenbahn nach
Prag Weiterreisen . Der französische Offizier,der Pilot und der Militärarzt haben bereits
Rastatt wieder verlassen . Das Flugzeug ist ab-
montiert und nach Frankreich zurückgeschickt
worden. Der Militärarzt verabschiedet« sich mit
Dankesworten.

bld. Gernsbach, 30. Aug . In der Nähe er¬
eignete sich gestern ein schwerer Auto¬
unfall . Ein mit vier Personen besetztes
Auto, das sich aus der Fahrt nach Frcubenstadt
befand , wurde von einem kleineren Auto beim
Ueberholen angesahren, so daß der Führer des
großen Wagens die Steuerung verlor . Der
Wagen fuhr über die Böschung und stürzt« in
ein großes Wafferloch. Die Jnsafien des Autos,darunter ein Kind , wurden schwer verletzt .

bld. Weiseubach i. M ., 30. Aug . Als der Ar¬
beiter August Bleier am Samstag abend nach
10 Uhr von der Arbeit nach Hause ging , kam ihm
auf der abschüssigen Straße von Au der 18
Jahre alte Severin Werner von Silpertsau
auf dem Fahrrad entgegen . Obwohl Werner
Licht an seinem Rad hatte , mußte er Bleier
wahrscheinlich erst so spät bemerkt haben , daß
es ihm unmöglich war , auszuweichen . Bleier
wurde überfahren und ist dabei mit dem Kopf
auf den harten Boden ausgeschlagen , so daß er
einen schweren SHäbelbruch erlitt , an dem er
kurz nach dem Unfall st a r b.

dz. Achern, 30. Aug . Auf Veranlassung des
Verkehrsvereins wird die Stabt einen gro¬
ßen Flugtag am Sonntag , den 3 . Oktober
veranstalten . Es werden nehen Schau- und
Sturzflügen , verbunden mit Fallschirmdarbie-
tungen, auch Pafiagierrundflüge stattsinden .

bld. Offenburg. 30. Aug . Beim Kleinkaliber¬
schießen auf den ehemaligen Militärschiebständen
bei Rammersweier wurde der 18jährige Ober¬
primaner Paul Witz , Sohn des Baukontrol¬
leurs hier, unvorsichtigerweise von seinem Hin¬
termann M e n z e r , dem Sohne des Wirts
zum grünen Baum hier, in den Hinterkopf ge¬troffen. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus
gebracht , wo er bewußtlos barniederlieat . Wäh¬rend Witz noch mit Schießen beschäftigt war,gab Menzer über den Kopf des elfteren einen
Schuß ab und in demselben Moment erhob sich
Witz . Das Nähere wird die Untersuchung er¬
geben .

ck . Kehl , 30. Aug . Während des G e Wit¬te r st u r m s , der jüngst Kehl heimsuchte»,wurde beim Fuhrunternehmer K . ein schwerer
Einbruchsdieb st ahl verübt . Als Ur¬
heber ist jetzt der hier bei seinem Stiefvater
wohnende , 16jährige August K . au? Straßburgverhaftet worben.

bld. Krozingen, 30. Aug . Das hiesige Ther¬malbad ist seit einigen Tagen direkt an die
heißen Quellen angeschlofien. Das heiße Was¬
ser hat nunmehr eine Temperatur von 41 Grad.

dz . Lahr, 30. Aug . Gelegentlich der Rennennnb ländlichen ' Reitturniere wurde eine „San-
desvereinigung für ländliche Reit- und Fahr¬abteilungen (Vereine) Badens" gegründet.

dz . Freiburg , 30. Aug . Ter als vermißt
gemeldete KaufinannSlehrling Hellmut Erb istwohlbehalten zu feinen Eltern zurückgekehrt .Er hatte sich ohne eigentliches Ziel in denGrenzorten am Oberrhein aufgehalten.

dz . Lörrach , 30. Aug . Ein Freiballonmit 4 Mann Besatzung einer schweize¬rischen Fluggesellschaft , der am Sonntag inBiel (Kanton Bern ) aufgestiegen war . landete
gestern abend gegen 8 Uhr oberhalb des Tunr-
ringer Friedhofes . Das seltene Schauspielhatte eine große Anzahl Neugieriger herbei¬
gelockt. Die Bergung des Ballons wurde durchdie rasch hereinbrechende Dunkelheit etwas er¬
schwert, ging aber glatt von statten . ES han¬delt sich um den Ballon Helvetia.

dz . Friedlinge« ( A . Lörrach ) , 80. Aug . Ge¬
stern morgen ertrank ein junger Mann ausBasel dadurch , baß er unter der hiesigen Schiffs¬brücke durchschwimmen wollte . Er wurde vonder starken Flut an einen Ponton geschleudertund zog sich dabei am Kopfe starke Verletzungen
zu , die den Tod herbeiftthrten.

Kus Ißacfidartünöern
Schweres Automobilunglück bei Bernbach.
WTB. Neuenbürg (Württemb.) , 30. Aug. Aufder Straße Bernbach —Mosbronn erlitt in derNacht zum Montag ein Auto wahrscheinlich in¬folge Reifendefektes einen Unfall, bei dem einjunger Bernbacher tödlich verletzt wurde. DerFührer des Wagens und zwei weitere Jnsafienwurden erheblich , die übrigen beiden Insassen

leichter verletzt .
*

— Herrenalb , 80. Aug . Die Zahl der hier
gemeldeten Kurfremden betrug bis zum' 26. August 8433.

Oie Einweihung des Kriegerdenk ,
mals in Ottenhofen .

= Otteuhöfe«, 30. Aug . Nach Kappelrodeckund Waldulm beging am Sonntag an einem
strahlenden Sommertage Ottenhöfen die Ein¬
weihung feines Kriegerdenkmals. Am Vorabend
leitete ein Fackelzug und Beleuchtung des auf
der Albertshöhe errichteten Denkmals mittels
Scheinwerfer die Feier ein , die am Sonntag
vormittag durch Kirchgang , Besuch der Krieger,gröber auf dem Friedhof und Kranzniederlegung
fortgesetzt wurde.

Um die Mittagszeit setzte dann der Zustromder zum Feste geladenen Vereine und sonstigen
Besucher ein. Gegen halb 2 Uhr setzten sich vom
Bahnhof aus die mit dem Sonderzug angekom -
menen Vereine unter Borantritt ihrer Musik¬
kapellen in Bewegung und marschierten unter
klingendem Spiel in die ihnen zugewiesenen
Lokale, bis die Zeit zur Ausstellung des Fest¬
zuges herbeikam . In mächtiger Ausdehnungund tadelloser Ordnung bewegte sich der lange
Festzug , den Erikakränze tragende Mädchen und
vier Feldgraue zu Pferd eröffneten, vom Ster¬
nen durch die Straßen des reich geschmücktenOrtes zum Denkmal hinauf, das in beherrschen¬
der Lage errichtet ist und weit ins Land hin¬
unterschaut. Ueber 30 Vereine hatten sich ein¬
gefunden , und da die meisten noch eigene Musik¬
kapellen mitgebracht hatten , so fehlte es weder
an Musik , noch an Abwechslung .

Den Festakt am Denkmal, vor dem eine Tri¬
büne errichtet war , leitete der unermüdlicheHerr Dr . Ganter mit einer kurzen, herzlichen
Begrüßungsansprache ein . Selten habe das trau¬
liche Tal so viele Gäste gesehen, wie an diesem
Tag . Ein herzliches Willkommen rufe er allen
Gästen zu , besonders dem Vertreter des Landes¬
präsidenten des Badischen Kriegerbundes , denVertretern des Achergaues, Regierungsrat Wer¬ber als Vertreter der Regierung , den Angehöri¬
gen der Gefallenen. Mit dem Dank au die Er¬bauer des Denkmals und die opferbereitenSpender verband der Redner den Wunsch, daß
angesichts dieses Denkmals alle Meinungsver -
schiedenheiten und aller Hader zurücktreten
möge.

Dann erklang Attenhofers wehmutschweres
Lied „Der treue Kamerad"

, von den vereinig¬ten Männergesangvereinen Ottenhöfen—Unter¬
wasser—Seebach unter Herrn Josef Galli 2.Stabführung tonschön gesungen . Ein kurzerRuf und die Tafei , die die Namen der Gefalle¬nen trägt , wurde enthüllt, indes die Böller
krachten, die Glocken läuteten und die Trommel
dumpfen Wirbel schlug . Die neben der Ehren¬tafel stehenden Feldgrauen Wilhelm Deckerund Karl Geiser salutierten . Weihevolle Stille
herrschte während einiger Minuten , die demGedächtnis der lieben Toten geweiht waren.Die Musikkapelle Ottenhöfen intonierte dasLied „Morgenrot "

, das mit seiner Schwermutden richtigen Rahmen abgab für die ernsteFeierstunde. Dann sprach Frl . Adelheid L e p -
pert sinnig schön in gebundener Form denDank an die Helden aus , an deren Denkmal
nunmehr die Kränze niedergelegt wurden. ImNamen des Präsihinms beS Bqbischen Krieaer-bunbes tat dies Herr Schmitt aus Karlsruhe ,dann hielten weitere Ansprachen Herr Steimleaus Furschenbach , Oberlehrer Fauler na¬mens der Freiwilligen Feuerwehr Ottenhöfen,Lehrer P i l l i n im Auftrag des Männergesang.Vereins Frohsinn Ottenhöfen, Prof . Dr . Bir¬ke n m e i e r aus Achern als Vorsitzender der
Achergaues und schließlich Regierungsrat Wer¬ber aus Bühl .Die Festrede hielt Vikar H e ck e l. Er sprachvon den Taten der Gefallenen, die nimmer in
unserer Erinnerung verlöschen dürfen und vondem Dank, den sie sich verdient haben . Nach der
Festrede üb'ergab Architekt Hermann dasDenkmal an den Ortsvorstand , BürgermeisterBohnert , der es mit Handschlag entgegen -
nahm und namens der Gemeinde gelobte , es
allezeit hoch in Ehren zu halten . Dann schollWagnerS „Weihegesang " zum Himmel emporund der Schlußmarsch der ausgezeichnet spielen¬den Kapelle von Ottenhöfen beendete die ein¬
drucksvolle Feier .

Den Auskiang des Festes bildete eine Unter¬
haltung im „Engel", der bis auf den letzte» Platzgefüllt war und ein hübsches Feuerwerk am
hell beleuchteten Denkmal, das ins Tal hinunter
leuchtete ais Symbol der Dankbarkeit, der Liebeund Verehrung , die den Gefallenen gezollt wirb.

Uagesmyeig-p
Man beacht « die Anreise » !

Dienstag, den 91. Angnft 1926.
Coloffen« . Abends 8 Uhr : „Die CrardaSfürstin ".Kaffee des Westens . Abends H6 llbr : Sondelkonzert .Atlanttt -Lichtsviele . Pat und Patachon im Kampf mit

dem Drachen . Sinder unserer Zeit.Weltkino . Busters erste Klitterwochc. Tino und Tonn
wollen sich erholen . Auf nach Jllustrien. Ham
hats mit der Polizei zu tun.

Reft -Lichtsviele . Ich bab mein Her» in Heidelberg ver¬
loren . Man steigt nach . Wochenschau .Mrbvlab. Abschiedsvorstellung des Zirkus Hagenbeck .Abends Uhr .

MERCEDES - SCHUHE
bedeutend herabgesetzt — Nur noch folgende Preislagen :
1050 1 > l SO 1C50 1050 0100 9/LOO■ Mark Mark ■ Mark ■ Mark ■ Mark ■ ■ " V Mark

SCHUHHAUS R . DANGER
Kaisersftrasse 161 Ecke Rifterstrasse
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Beginn der 6 . ADAC - Reichsfahrt
1926 .

Start z»r 1. Etappe : Braunschweig—Hannover
—Bremen—Hamburg—Heide—Husum -

Flensburg —Kiel—Lübeck —Heiligendamm.
ks . Braunschweig , 30. Aug . <Eig . Drahtmeld .)

Mit einer Begrüßungsfeier im Parkhotel wurde
am Sonntag abend die diesjährige Reichssahrt
des A .D .A.L . eingeleitet. Bei der Abnahme am
Montag vormittag hatten sich von 123 gemelde¬
ten Wagen 114 dem Starter gestellt, ein bei der
heutigen Wirtschaftslage ganz glänzendes Re¬
sultat. Sämtliche Fahrer von Namen und Rang
wären vertreten , wie Geilmann - Dortmund
aus Austro -Daimler , Direktor T i g l e r - Mann¬
heim , W a l b - Mannheim auf Benz, C l e e r -
Frankfurt auf Stoewer , Wohlgemut auf
Hanomag, u. a. m. Unter größter Anteilnahme
der Braunschweiger Bevölkerung starteten um
4 Uhr nachmittags zunächst die kleinen Hanomag-
Wagen . Ihnen folgten die Wagen bis 4 PS,
von denen Fiat und Opel am meisten vertreten
waren. Der Start der großen Wagen zog sich
bis nach 8 Uhr abends hin. Die erste Etappe
stellt eine Nachtfahrt dar, die über eine Strecke
von 847,9 Km. von Braunschweig über Hanno¬
ver — Bremen — Hamburg — Heide — Husum -
Flensburg —Kiel —Lübeck nach Heiligendamm
führt . Nach der Ankunft in Heiligendamm folgt
eine Ruhepause am 1. September , und erst am
2. September geht die Fahrt nach Annaberg im
Erzgebirge weiter.

Automobil -Rennen oder nicht ?
Man schreibt uns :
„Fort mit den Automobilrennen" lautet die

lleberschrift eines Artikels der Firma Adam
Opel in Rüffelsheim a. M. Die Firma , be¬
kanntlich eine der führenden Automobilfabriken
Deutschlands, hat beschloffen , sich an Rennver¬
anstaltungen nicht mehr zu beteiligen. Warum?
Weil der Automobilrennsport an die Maschinen
Anforderungen stelle, denen der gewöhnliche
Gebrauchswagen nicht zu entsprechen brauche , so
daß die Fabriken für Rennzwecke besondere
Wagen bauen müssen . Die Mehrzahl der Auto¬
mobilbesitzer hat ja auch gar kein Jnteresie
daran , ob ein Wagen einer sowieso anerkannten
Automobilsabrik eine halbe Minute früher das

> Ziel erreicht oder nicht. Die Rennen selbst be°
; weisen in den allermeisten Fällen absolut nicht
j die Zuverlässigkeit und Gebrauchsfähigkeit der

Wagen . Den Automobilklubs wirb der Bor -
j wurf gemacht, für unnütze und geradezu schädi¬

gende Rennveranstaltungen Summen hinaus zu
werfen, die viel bester angewandt werden
könnten .

Das stimmt , soweit es sich um die bekannten
Automobilklubs handelt. Hierbei ist natürlich
auch ein Unterschied zu machen zwischen Klubs,
Sie mehr der gesellschaftlichen Bereinigung die¬
nen , und die selbst die Rennenmanie nicht mit¬
machen. Andererseits übersieht Sie Firma Opel
vollkommen die Wirtschaftsverbänöe. Diese
bähen sich die Ziele, die die Firma Opel in
Verbindung Mt den amerikanischen Klubs
nennt , bereits volllommeu zu eigen gemacht nn-
teilweise auch schöne Erfolgt erzielt. Nicht Auf¬
gabe der Sportklubs , sondern der Wtrtschafts-
bzw. Schutzverbände ist es , für die Herabsetzung
der Steuern zu sorgen , die bekanntlich gerade
in Deutschland infolge vollständig falscher Ein¬
stellung in der Berechnung nach Motorenstärke
sehr hoch sind . Wir erinnern nur an die an¬
deren Abgaben , wie die jetzt in Kraft getretenen
Wegevorausleistungen, die unterschiedlichen
Sätze für Brückenbenutzung , sowie an die Preise
für Garagen , die oft an Wucher grenzen. Wir
erinnern ferner an das vollkommene Fehlen
eines Dienstes zur Hilfeleistung hei Unglücks¬
fällen usw . Alles dies sind Dinge , die u . a.
vom Schutzverband der Kraftfahrzeugbesitzer in
Mannheim vorgesehen sind und die nur erreicht
werden können , wenn sich möglichst alle Auto¬
mobilbesitzer ohne Rücksicht auf einen finan¬
ziellen , durch Zahlen ausdrückbaren Vorteil ,
dem Verband anschließen . Ist es doch dem Ver¬
band bereits gelungen, einen Meldedienst für
Wegesperren einzurichten , die von den Waster -
und Straßenbauämtern , also amtlich , vor Mit¬
teilung an die Presse schon bekannt gegeben
werden . Nicht die Sportklubs , sondern die
Schutzverb ^ nbe, denen ja auch Firmen mit Last¬
wagen in großer Anzahl angehören, sind die ge¬
gebenen Faktoren , die Wirtschaftlichkeit des
Äutvmobilbetriebes zu erzielen.

Oie Ausbildung
der Turnlehrerinnen .

Auf dem 19. Turntag in Bremen , über den
wir am Sonntag berichteien , wurde noch fol¬
gende Entschließung angenommen:

„Der Deutschen Turnerschaft ist bekannt ge¬
worden, daß der preußische Landtag und das
preußische Kultusministerium beabsichtigen, die
Ausbildung der Turnlehrerinnen
räumlich von der Ausbildung der männlichen
Lehrkräfte zu trennen . Es besteht, wie aus den
neuen preußischen „Richtlinien für das Frauen -
turnen " hervorgeht, weiterhin neben dieser
äußeren Trennung auch die schwere Gefahr der
inneren Absonderung zugunsten neuzeitlicher
rhythmischer Systeme , deren erzieherischer Wert
mehr als fraglich ist. In dieser Maßnahme liegt
demnach eine nicht zü unterschätzende Gefahrfür den deutschen Turngedankcn. dessen Trä¬
gerin die Deutsche Turnerschaft ist.

Die D.T . befürchtet , daß das wertvollste Mit¬tel zur Persönllchkeitserziehung. das deutscheTurnen , eine Verminderung seines Einflussessowohl bei der Ausbildung der Lehrkräfte undm weiterer Auswirkung bei der Erziehung der
deutschen Jugend erleiden wird. — Sie befürch¬tet ferner , daß die ohnehin geringe Zahl derfut die werbliche Fugend der Turnvereine zurBerfügung stehenden und hierfür geeignetenLehrkräfte durch die beabsichtigte Maßnahme
noch weitere Einbuße erfäbrt . — Sie befürchtetendlich, daß das Beispiel Preußens auch in an¬deren Ländern Schule macht und damit die Ge¬fahren für die D .T . vermehrt. Die D .T . hält
sich -« ssiglb für berechtigt und verpflichtet , ge¬legentlich ihres 19. Deutschen Turntages inBremen schärfsten Einspruch gegen die beab¬
sichtigte Maßnahme öffentlich zu erheben ."
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Schwerathletifche Gaujugendwett
kämpfe in Mittelbaden

n . Bruchsal, 30. Aug . Hier fanden sportliche
Wettkämpfe statt : deren Ergebnisse sind :

Schüler, Leichtgewicht: Dreikampf: M . D.
Rossi , Germania Bruchsal . 79 Punkte : Rin¬
gen : August Geggus, Germania Weingarten, 7
Siege, 12 Minuten .

Mittelgewicht : Dreikamps: Willi Fränklc ,
K .S .V . Durlach. 7SH Punkte : Ringen : Julius
Grassel , Germania Bruchsal , 6 Siege . 8 .35 Min . >

Schwergewicht : Dreikampf: Erwin May ,
Germania Bruchsal , 85 Punkte : Ringen : Er¬
win Man , Germania Bruchsal . 5 Siege , 7 Min.

Fugend. Fliegengewicht : Stemmen : Rudolf
Dürr , T .B . Eaaenstein. 240 Pfund : Ringen :
Franz Konrad, Germania Bruchsal. 6 Siege,
11K Min.

Bantamgewicht: Stemmen : Alb . Schrimpf ,
Germania Weingarten , 260 Pfund : Ringen:
Josef Heneka , Sport « . Ncibsheim. 5 Siege , 22
Minuten .

Leichtgewicht: Stemmen : Ludwia Becker ,
Germania Weingarten . 330 Pfund : Ringen :
Gustav Wiedmaier, Germania Karlsruhe , 6
Siege . 80K Min . : Dreikampf: Theodor Streit .
Germania Weingarten , 85 'A Punkte.

Mittelgewicht: Stemmen : Fritz H o r n f l e ck,
Sportvgg . Germania Karlsruhe . 415 Pfund :
Ringen : Wilh . Bächler , Germ . Weinaarten , 5
Sieae . 4 Min .

Schwergewicht : Stemmen : Tüeo Kauf¬
mann , Germ. Bruchsal, 395 Pfund : Ringen :
Eugen Knobloch. T .B . Eaaenstein. 6 Siege , 6A
Min . : Dreikampf: Theo Kaufmann . Germania
Bruchsal , 93 Punkte.

Leichtathletische Scnioreu -Meisterschaften .
Hammerwerfeu: Leichtgewicht: Karl Ha¬

se n a u g , Sportvgg . Germania Karlsruhe ,
24,36 Meter : Mittelgewicht: W . Gogröf , Ger¬
mania Bruchsal. 32,82 Meter : Schwergewicht :
Edgar Schweizer , Germania Bruchsal , 28,70
Meter .

Gewichtwerfeu : Leichtgewicht: Hans Weida ,
Germania Weinaarten , 11,47 Meter : Mittel¬
gewicht: Wilh . Gogröf , Germania Bruchsal ,
11,50 Meter : Schwergewicht : Gotthilf Wied¬
maier . Sportvgg . Germania Karlsruhe , 5,39
Meter.

Steinstoßen : Leichtgewicht: Karl Hasen -
aug , Germania Karlsruhe , 5,82 Meter : Mit¬
telgewicht : Wilh . Gogröf , Germania Bruch¬
sal , 6,93 Meter : Schwergewicht : Karl Spieß ,
Sportverein Graben , 6L8 Meter .

Staffclläufe : Jugend , 4 mal 76 Meter : 1 .
Sportvgg . Germania Karlsruhe . 1 .22 Min . :
Schüler, 4 mal 50 Meter : 1 . Germania Bruchsal ,
55 Sek .

Tanziehc« : Schüler : 1. 0 . Mannschaft Ger¬
mania Bruchsal . — Bereinsvreis für
stärkste Beteiligung : Sportverein Neibs-
heim.

Die Leitung lag in Händen des Gaujugenb-
leiters Harrser -Bruchfal und erfreute sich einer

glatten Abwicklung . Besuch leider nur mäßig .
Aber das Hauptmoment war die begeisterte An¬
teilnahme der Jugend , und auf Grund dieser
Tatsache war der Idee der Schwerathletik voll¬
endet und in die Zukunft wirkend gehuldigt .

Futzballsport
Jngendspiele . K .F .B . A I Jugend gegen F .C . Pforz¬

heim 2 : 0 , K .F .B . A II Jugend gegen F .C . Söllingen
4 : 1. K .F .B . I . Schüler gegen V .f .B . Karlsruhe 8 : 1,
mit diesem Sieg erreichten di« K .F .V .-Schülcr di«
„ G a u m e i st e r s ch a f t" »um dritten Mal . ( Zn spät
cingegangen .l

Tagungen in Baden .
27. Versammlung der deutschen evangelischen

Jrrenseelsorger .
bld. Heidelberg, 30. Aug . Hier und in Wies-

loch findet vom 21. bis 23. September die 27.
Versammlung der deutschen evangeli¬
schen Jrrenseelsorger statt . Es sind
folgende Vorträge angemeldet: Pastor Hüb¬
ner - Ebcrswaldc über die Hilfe des Seelsor¬
gers bei der Bekämpfung der Geisteskrank¬
heiten , Pastor Knabe - Arnsdorf über die
letztjährigen literarischen Erscheinungen auf dem
Gebiet der Jrrenscelsorge , Pastor von Schultz -
Landsberg über Dienstinstruktion für An -
staltsgcistliche , Anstalksarzt Dr . Möckel -Wies-
loch über Prophylaxe und Therapie der Gei¬
steskrankheiten . Die Versammlunaen werden
in der Stadthalle abgehalten.

24 . Berbandstag der badischen Arbeiter¬
bildungsvereine .

bld . Säckinge » , 30. Aug . Am 19. September
findet hier der 24. Verbandstaa der ba¬
dischen Arbeiterbildu n a svereine
statt. Auf der Tagesordnung stehen u . a . Aen -
derung der Berbandssatzungen, Vereinheit¬
lichung der Gausatzungen, Sterbekaffe usw. Am
Vorabend wird im Saalbau „zum Schützen"
ein Festbankett abgehalten. Den Schluß der
Tagung bildet ein Ausflug nach dem Bergsee .

Amtliche Nachrichten
Ernennungen . Versetzungen . Iuruhesehungen usw .

Jnftizmiuifterin « .
6rua »«t : Justi »sekretär Albert Ganzmann beim

AmiSgericht St . Blasien »um Gerichtsvollzieher.
Versetzt : Justizobersekretär Karl Bötzrer beim

Landgericht Freiburg »um Amtsgericht AdelSheim,
Kanzleiafsistcntin Berta Miller beim Notariat
Karlsruhe »um Landgericht daselbst, Werkmeister Jakob
G r e d « r beim Jugendgefängnis Bruchsal »um Män -
nerzuchthaus daselbst und Aufseher August Stuhl
beim Landesgefängnis Mannheim zum Männerzucht -
hauS Bruchsal .

Ministerium des Snltns und Unterrichts .
Ernannt : der ordentliche Professor Dr . Richard

Hartman » an der Universität Königsberg mit

Wirkung vom 1 . Oktober 1926 »um ordentlichen Pro »
sessor für orientalilche Philologie an der Universität
Heidelberg, Prof . Dr . Karl Wild an der Oberreal¬
schule Heidelberg »um ordentlichen Honorarprofessor an
der Universität Heidelberg . Stadtbaurat Han » Freese
in Düsseldorf mit Wirkung vom Tage de» Dienst¬
antritts »um ordentlichen Professor für Architektur an
der Technischen Hochschule in Karlsruhe .

Wetiernachnchtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

2
| »

« 8

Temperatur Wind

8, ' oj
jfl ® :

-Z. Rich -
!f hing

Söntgstuhl568 765.9 12 1 18 10 SO stark heiter
garliruhe 120 765.5 13 23 12 stille , stark bette , —
Baben . 218 765.5 12 ' 24 9 NO , leicht heiter —

St -BIaHnt780 — 9 ; 20 6 Stille ! leicht heiter —
ss-IUbrrg' ) 1292 642 5 17 ! 16 12 stille , leicht heiter . —

Stärke
Wet-

3
ÜÜ

ter p

Außerbadische Meldungen .

Luftdruck
Meeres.
wivean

Tempe¬
ratur Wind Stfirlf Wette,

Jualvtbe » 538 .7 3 W leicki wvlkenl
Berlin 771 .2 15 O leicht beiter
vambura 770 .8 18 SO schwach bedeckl
Svitzberae » 764 5 9 O leicht beiter
Stockholm 770.6 14 W leicht wolkin
Skudene » 768.0 12 S schwach bedeckt
Kovenliliac, 7718 17 Stille — beiter
Lrovdon
tLondonl 781.8 16 SO ichwach wolkin
Brüssel 768.4 16 SO schwach heiter
Pari « 782.1 16 Stille — wolkenl
Süti * 766 4 12 O leicht balbbed
Genf . . . . 765.8 15 SW leicht wollen !
Vuaano 767.6 18 N leicht bedeckt
Olenua 765 7 21 NNO leicht wolkenl
Benedia . • — — — —
Rom . . . . 765.2 21 O leicht wolkenl
Madrib . . — - — — —
Wen . . . — — — —
Bubaorst 7698 11 Stille — wolkenl
Warschau . 772.6 13 NO leicht heiter
« later — -

» » Lustdruck örtlich

Rheinwasserstaad .
28. August

WaldShmt . 3.08 m
Sehnftcrinfei . 1.95 m
Kehl . 3.04 m
Maran . . . 4.78 w

. . . . — m.. . . . . — m
Wanttftetat . 3.72 m

28. August
3.08 m
1.98 m
8. 12 m
4.88 m

mittag » 12 Uhr 4 81 mabend » 6 Uhr 4.80 m
3 81 m

Honis
goldklar , bell. Bienen *
schlenderhonig. gar . rein
Linde durchschmeck. , 10-
Psnnd - Etmer 10.50 Ji .
halbe 6.50 M. Aus Linde-
Akazie 12.90 M . bezw .
7 .80 J . franko Nach «.

Uebereinst . Urteile :
„ Wirklich ausgezeichnet,
ahnl . Vorzügl . von nir¬
gends erhalten ." Helbig.
Dessau S, Franzstr . 9.

plsaos
zu vermieten
H. Maurer
Kslserstr . 176
PVleo T4ira ««}i6fr

allerfeinst . , edelster, gold¬
gelber Blüten -Schlcuder ,
gar . rem . lO-Pfd .-Doie
nur 12-50 Jl frei Haus .
@. Leitfch . Billingen 63.
1000 lob. Anerkennuna .

| d 1 Bedeutender _
Preisrückgang

im Anfertigen von
Jackenkleider. Mäntel

Straßenkleider»Kinderfel.
Auch wird nur zugeschnitten
u .probiertDamenschneiderei
Frau Walter , Kreuzstr. 17

In ] Beste Verarbsiteng [ m ]
ü± | 6oter Sitz l " Z

BETT " und
TISCH -

Wäsche reinigt
Aussehen wie neu

Wäscherei

SCHORPP
Telefon 72S

Privat-

Tanz-
Lehr -Institut
Vollrath
Kaiserstr. 235
nächst derHirschstr .

Beginn neuer Kurte
Einzelunterricht

Anmeldung lederzelt

m b 50 *3»

Gewicht
Am besten für »« Sache spricht?

Sch kenne,Rainar Margarine
schon lange unö verwerte sielgerne
zu allen Arien Speisen bzw. zum
Packwerk . Sch war immer noch sehr
zusrieöen mit ihr» öa sie hie gleichen
Eigenschaften ausweift wie srische
Butter, öabei mehr als öie Hälfte
im Preise billiger ist.

vez. E . F. Haupilrhrerin
Letter«, Ut Stüöt. Stwswielschafwfchw»

K. . .
Beim Einkauf von ») 1aino>Metg« m« duüesfein" erhält man umsonst

abwechselnd von Doche
'

zu Woche die KinderMung
»Orr Heine Goto " over,3ip « ' , die heitere Post.



Seite 8 Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 31 . August 1926 Rr. 280

Farbige

Am 29 . August 1926 verstarb nach kurzer Krankheit im
84 . Lebensjahr der Gründer unserer Firma

Herr Geh . Kommerzienrat Dr .- Ing. und Dr . med . h . c.

Wilhelm Lorenz
der seit Umwandlung unseres Werkes in eine Aktiengesellschaft
den Vorsitz im Aufsichtsrat führte . Wir betrauern in dem Dahin¬
geschiedenen nicht nur den hervorragenden Ingenieur und Be¬
rater , sondern auch den treuen Freund und liebevollen Menschen ,
dessen Andenken wir allezeit in Ehren halten werden .

Der Aufsichtsrat
der Maschinenfabrik Lorenz A .G . in Ettlingen

mit 2 Kragen
Bestes Bielefelder

Fabrikat
7 .75
9 .75

11 .50
Günstige

K&ufgelegeiiheit

Rud. Hugo

Diefridt
Ecke Kaiser- und

Herrenstrasse

ArdeilMMbimg.
Zirm Erweiterungsbau

des Stabt . Kinderheims.
Ecke Wiesen- u . « obel-
sirasie, sindklulerarbeiten
zu vergeben .

Bordrucke könne» beimLtädt. Hochbauamt , Leo -
voldstrasie 10112 , Zim -
mer Nr . 20. abaeholtwerden . Die Angebote
sind daselbst bis
Donnerstag, b. 9. Sevt.
1828, vormitt. 10 Uhr ,
cinzureichen.Karlsruhe. 30. Aug . 26.Städt . Hochbauamt.

6 (1in)eindniel
Berlteilierunu.

Gestern nacht verschied nach kurzem Krankenlager in seiner
Wohnung in Karlsruhe

Herr Geh . Kommerzienrat Dr.- Ing. h . c . u . Dr . med . h . c.

Wilhelm Lorenz
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen unseren langjährigenFührer und Berater , dessen hervorragende technischen Kenntnisse

und Erfahrungen , die sein Ettlinger Werk zu Ruf und Ansehen
brachten , wir bereits seit längeren Jahren durch das hohe Alter des
Verewigten schmerzlich vermissen mußten . Mit ihm ist ein alter
Meister deutscher Maschinentechnik dahin gegangen .

In Dankbarkeit werden wir sein Andenken stets hochhalten .

Ettlingen , den 30 . August 1926 .

Der Vorstand, die Beamtenschaft u . die Arbeiterschaft
der Maschinenfabrik Lorenz A .G., Ettlingen

Tie Gemeinde Hags-
selb versteigert am Ton -
»erstag. de« 2. Tevtbr.
1828. nachmitt . 5 Uhr .
int Farrenbose, Karls -
ruherstratzc 28 , in HagS-
ield einen 2 Jahre alte»
letten Schweineiaiel an
den Meistbietenden .

Hagsfeld , 38. Aug . 26.Der Gemeinderat.

Wafchkeffelmit Feuerungen, Email-
vrrde billig zu verk.
Gartensiratze 18. H»f.Pb. « ran, .
n .S -ll.-niotoiTad

tadelt. Laus . , sehr vrcis-
wert m . Licht u. Go, zu
vk. Lind , « tktoriaftr. 6.

Motorrad
steuerfrei . Köhler , 1,8,billig ,u verkaufen .

Lammstrasic 6, Hof.
1 Snadenrad. 1 Da¬menrad. 1 Herrenrad,

neu , sow . 1 Svrechavoa -
rat m. Platt , sehr billig

. verk.. evtl . Teilzahl.
rrbprinüurstrasc 17. ...~

1 gut erhaltenesHerrenrad
äusierst billig abzugebe»,evtl . Teilzahlung.Fabrradhdla. Schill,Erbprinzenstratze 17.

Komb. Herd
für Gas nnd Kable.
ein Easbackoien ,alles wcisi u . tadellos

erhall., billig zu verkf.
Angebote unt. Nr. 882ins Tagblattbüro erbet .

Whnumhfdufth
Geboten :

^ .^ oitnioe , sehr schöne,
4 Zimmerwohnuugmit Diele . Bad . Bal¬

kon, Lcranda etc.
EeluM:

6— 8 ZimmrrwohunugKaisersirasic od . nächst «
Nähe . evtl . Umzugsver -
aütuna.

Angebote uni. Nr. 527ins Tagblattbüro erbet .

QBB
UJohn- u. Sdilafz.in gutem Hause vreiS-wert zu verm . Amallleu-
str. 77. II . Kaiservlad .

Zn vermiet «« ,
1 , grob . Zimmer mit 2Betten . 1 Zimmer mit
1 Bett nur an ruhigeMieter. Breitcstr. 87.

ffaÄh
Ren «

selbst ei«a«legte

Salz-

Surke»
Stück Pfg.

Hännkuch

Dach,immer , möbl ..zu vermieten .Kaiserstr . 186 , III .
Gut möbl . Zimmeran nur solid. Herrn zuvermieten , Kaiserstrasic,nahe Hauptpost . Zu er¬fragen i . Tagblattbüro.

Möbl. Zimmer zu ver -
mictcn an Herrn.

Lessingstr. 18. 1 Tr .
Schönes , möbl . Zimmer
»u vermieten .
Schönfeldftr . 5. III . lks .
Schön möbl . Zimmer

billig zu vermieten .Lulsenstratze 56. 4 Tr .
Behagliches Zimmerbei guter Famtlie, Nabe

Bahnhof , an spl . Herrnod . Dame zu vermieten .Adr . im Tagblattbüro
zu erfragen.

Frdl . möbl. tNausar-
deu,immer mit ganzer
Pens . sof . zu vm . Zu erst.
Hirschstrasie 18. pari.
« arlftr. 2» , Htb ., III ..rechts, möbl . Zimmer

mit 2 Betten, zu verm .
Zwei aut
möblierte Zimmerin schöner Lage iArchiv-

olabi zu vermiet . Adr .i. Tagblaitbüro zu crfr.' Zimmer, möbl ., m . «I.
Licht , mit od . ohne Pen-
ftoit auf 1. Sevt . z. vm.Adlerstr . 4. III . IkS.

Äut möbl . Zimmer,zentral ael» sof. zu ver¬
miet . Tchmieder. Wald»
strasie 77.

Tut möbl . Wohn» ».Schlafzimmer an berufs-tät. bell . Herrn zu vm.Körnerstr. 1. 2 Tr . r.
Gut möbl . Zimmerevtl . m. Klavier zu vm.Sofienftr. 89. III . lks .

2—3 leere oder
möbl. Räume

»u PraxiSzwecken imZentr. (mögl . Kailerstr .l
gesucht , 1. od . 2. Stock.Angebote unter Nr. 526in » Tagblattbüro erbet .

. Gut«
4 -5 Zlmmerwohng .
mit Bad , mögl . Wcst -stadt, gesucht . Bordring-
ltchkcitskarte vorhanden .Angebote irnt . Nr . 80lins Tagblattbüro erbet .

Ab 1 . September
gut möbl. Zimmer

auf 6 Wochen für Herrn
gesucht . Angcb . u . Nr.
SO» ins Taablattb. erb.

ernfStätlg « Dame
sucht sonniges ,
möbliert . Zimmer

Nähe Kunstballe . An¬
gebote unt/Nr . 494 insTagblattbüro erbeten .

mbNierte» MMN
in ruh. Lage auf 1. Sevt.von bess. Herrn gesucht .Angebote m . Preis unt.Nr . 825 ins Tagblattb.

ich« _ __lenhett . Anaeb . u . Nr.,19 ins Tagblattb. erb .

■ anaiEiiHiM

leilhober
gesucht

für Holz- und Kohlen-
handlnna. auch zu ver¬
kaufe,^ Best« Geschäfts¬lage Karlsruhe. Ange¬bot«, unt . Nr. 489 in»Tagblattbüro erbeten .

MMItl-
« M

auf Karlsruher Wohn-
bünfer zu vergeben .
. Angebote unt . Nr . LS4tnS tagblattbüro erbet .

SutrEMenz
Radio -Apparot
ZU kaufen gesucht .

Bcschrcibniia u . äuher-
ster Preis unt . Nr . 509ins Tagblattbüro erbet .

gcschäft . ist an Herrn oder Firma mit mindestens
2880 . - Mk . Kapital bei vornehmer Tätigkeit vomSchreibtisch und Sicherheit zu vergeben . Ana . anPaul « «monier . » etliit 9MB. 7, Mittclstrasie 19 .

Offene Stellen
Tüchtig« «

Mmse
II , Damenfriseur,od. Volontär mit guten

Borkenntuille » in On¬dulation ete . auf 1. bis
15 . Sevt. in erstklassig.
Geschäft gesucht . Streb¬
same Leute wollen An¬
gebote mit genauen An¬
gaben der Kenntnisse u.Alter unter Nr . 522 insTagblattbüro richten.

Sefucht sofort
3Hlt« «K8 Fräuleinlang, helles Haar, schlanke

Figur , regelmähiges Ge¬
sicht, welches sich einen
Bubikopf schneioen lallenwürde. Behandlg. kosten¬los. Näheres im Salon
Sch,i«« auu , Ou]Mr . 14

Suche ein jüngeres— Mädchen —
zur Mithilsc im Haus¬
halt für vormittags.Ettlingerftr. 1. IV .

Heimarbeit »ergibt
P . Halfter . Breslau » ».

ufliiM .« roii
Tücht, Geschäftsmannder Maschinenbranch «,20 Jahr « jclbständig ge¬wesen. sucht Stellung f.

Betrieb od . Reise.
Beste Ref . Geil. Angeb.unt . Sir. 518 ins Tag.blattbüro erbeten .

Alleinsteb. Witwe sucht
auf 1 . Sevt . Stellungals Hanshälteri«. An¬
gebote unt . Nr . 514 inS
Tagblattbüro erbeten .

Beiieres Haus
in zentraler Lage, in
welchem 2 Zimmer alsBüro gecign . lParterre -
räume) bei 4000 bis 6000Mark Anzahl «. zu kau¬
fen gesucht . Ausfübrl.
Angebote uni . Nr . 516ins Tagblattbüro erbet.

Markenräder
für Herren u . Damen
äusierst billig zu verkf.Fuchs , Zäbringerstr. 85.
Telephon 6578. Repa¬raturen und Ersatzteile .

Diwans
neu« , aut aearb, , 88 Jt ,bochf. Plülch - Mokct-Di-

twan . 118. u . 120 M . P,l-ermöbelbans Köhler .chüsienstr. 25. Tel. 441 »

Bessere Nähmaschine,Diwan oder Garnitur ,Stühle . Federnbetten .Rosihaarmatratze zu kau¬
fen ges . Angcb. u . Nr.
512 ins Tagblattb. erb.

Büfett. Schreibtisch
(Divl. l . Bücherschrank,Waschkommode m . Mar¬
mor . Flurgarderobe.Schrank zu kaufen ges.Angebote uut . Nr . 511ins Tagblattbüro erbet.

Umzugshalberbillig zu verk. : 2 Klub¬
sessel (Gobel .1, 1 Rauch¬
tisch mit Messinaplatt «.
1 Korbfefselaarnikur , 8
Lampenschirme, 1 Siän -
derlamve . Kokosläuf .. 4
Oelgemälde . Vorhänge ,
2 Teppiche u . 1 Email-
badewanne , alles
neu . Anzufehenvon 5—8 Uhr.Tauberstrabe 21 . II .

<Weiberäcker) .

Guter Schüler d . Helm-
holbschule wird zwecksUnterrichts eines Sexta¬ners gesucht . Angeb. u.Nr. 525 ins Taablattb.

Engländerin
erteilt Unterricht zurpcrf . Erlernung d. eng¬lischen Sprache .Herrcnstlabe 11 . V .

Wer erteilt

Bettstelle mit Rostzu verkauf . Lauterberg-strasic 14 . pari.. lkS .
Billig zu verkaufen :Betten , Schränke , Di-

in
UiUerriöjt

wan . Chaiselongues , fch.Kommod . , Vertikos,Kin¬
derbette' " .
schrank ,
Kissen .
derbettch . (Holzl . Brand¬
schrank , 2 Deckbetten. 4
Killen . Sievpdeckcn zuverkaufen : Lammftr . 8.Hof . Neukam .

Iranzösisch.
Englisch.Italienisch,Stenographie.Täglich bürt man diese

Frage. Wer Unterrichterteilt, kündet es ambesten durch eine klejneAnzeige im KarlsruherTagblatt an.

Jeder Tag
läßt Sie in Sunikht Seife
neue Vorzüge erkennen.
Nehmen Sie eine kräftige
Lösung von Sunikht Seife
zum Kothen der Wästhe.
Sie werden staunen, wie
wenig es braucht, um herr-
ikhe Reinheit zu erzielen,
und wie biHig Sie wasdten .
Der neue große Würfet40 Pfg

Das Doppe/stüdf 45 Pfg

5»

«WllllU,
Wuu

r
H

l
)
I
l

Jeden Dienstag neu !

Münchner

l

I

>
y

Dir groHe aktuelle Wochenschau
in Wort und Vild

Aeichyalitger Unterhaltungsteil
Spannende Aomane

Witz - und Nätsel - SSe is

>

i

Ginzelnumm er 20 Pfennig #
Zu beziehen durch den Zeitschriften « <

Handel des Sn « und Auslandes
3bonnementsbestellungen (vierteljührl. M. 2^0)
durch die Malen der Münchner Neuesten Äachk
richten und Münchner SlluMetten Preffe, die
Postanflalten und den «Verlag der beidenBlätter

Knorr L Htrth , G . m . b. München
SrndlingerstraSe 80

i

Is
i

Elnlamlltcnhans
beim Hauvtbahnhof. 6 .-Ummer u . reichl. Zu¬behör mit Zeniralhei». u . Warmwaiierverei-tung, zu verk. Näheres Baugeschäfi SUlbelMStaber . Rüpvurrerstr . 18, Telephon 87.

Wer etwas ganz sicher
verkaufen will, der er¬
reicht dies durch eine

Verkaufsanzeige
im

Karlsmher Tagblait

Achlung - Wanzenvettilgung!
trengftc Diskretion . kein'Rorsäbrenmit Wage « oder Ant ».Rationen « Ratte «. , Käfer . u .MäuIevertilgung

F. HÖIIStGrn relev» 5701
Serreuftr . S- ZSbrinaerttr . »0II . Ruitsstr . IN

Abonnenten
kauft bei Znleren -
ten der Karlsruher
lanblntts.

PHANKO© :
Pfai ^ Mth

Butler
ntumioo!

Feinste RllgS «er

Sofel-

Butter |
-K . 1 .S 0
in V** u . '/»»Pfund

Stücke»
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